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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . Vsiähr-

i » er Abonnementspreis1 Mk.
LS Pfg - " sP . t Mark 65 Pfg.

Man abonniert bei allen

xostanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstr . b.

rrrispreebsnsoklii » » Ke. 46.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pr»
Zeile IS Pfg . für Ausländisch«

so
^Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annencen - Expedition von F
Lüttncr. Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . 1ö eimann. Bremen
Herren E. Schlotteu . W .Schellrr

t für sldeubnvgische Gemeinde - und Landes -Interessen.
Oldenburg, Mittwoch , den 11 . Oktober 1893. XXVII . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.
!

* Der NM -Schwur der Sozial-
: demokraten aller Landen
l Oldenburg , 11 . Oktober.

. . . . Seid einig, einig ! - Diese Mahnung , welche
Schiller den sterbenden Attinghauscn den freiheitsdürstenden
Schweizern zurufen läßt , erschallt auch aus allen Kongressen,
aus denen die Sozialdemokraten , die Männer der roten
Internationale , sich zusammenfinden. Sie schwören dort
feierlich immer von neuem einen Rütlischwur zur Befreiung
der Arbeiter aus der „ Knechtschaft

" des Kapitals und der
herrschenden Macht , und das klingt für den harmlosen
Arbeiter, dem die schöngefärbten Berichte hierüber dann zu¬
gesteckt werden, so dramatisch ergreifend, daß er wirklich
denken muß : O, wie herrlich muß cs sein , wenn erst des
„ Zukunftsstaates " gold'ner Morgen tagt ! . . . . Ob wirklich
jemals und irgendwo wider Natur und Menschenordnung
ein paradiesisches Staatswesen ausgebaut wird , wie es sich
in den Köpfen der sozialistischen Führer malt , ein Staats¬
wesen , in welchem das Gesetz der freien Liebe herrscht,
in welchem wir alle wirklich „ gleiche Brüder " sind, in welchem
der Gelehrte und der Künstler neben dem Handarbeiter ge¬
mütlich den Marktplatz kehrt, — darüber brauch-m wir uns

i wohl nicht ernsthaft den Kopf zerbrechen. Bei uns in
I Deutschland ist's noch nicht so weit, wohl aber hoffen die
! Sozialisten im Freiheitsstaate Frankreich binnen fünf
s Jahren die „ Herren des Landes " zu sein und das rote

Banner der antiken Demokratie dort zu errichten. - Und
wer hat 's ausgeplaudert ? Man lese nur die — übrigens
spärlich einlaufcnden — Berichte über den elften Kongreß der
französischen Arbeiterpartei, welche , soweit dieselbe der
Schule Guesde 's angehört , augenblicklich in Paris zur Be¬
ratung zusammengetrcten ist . Die Verhandlungen sind auf
neun Sitzungen berechnet und finden unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit , der Presse und der Ausländer statt,
da vornehmlich technische Fragen , die sozialistischePropaganda
betreffend, beraten werden sollen. Also streng geheim, wie bei
einer Verschwörung! In seiner ersten Sitzung erklärte sich
der Kongreß mit den streikenden Bergleuten solidarisch
und protestierte gegen die Intervention der Armee bei Aus¬
ständen. Dem deutschen Sozialdemokraten Bueb,
welcher angeblich die Annexion von Elsaß - Lothringen
aufs neue gegeißelt haben soll , wurde der Ausdruckwärm-

- ster Sympathie gewidmet, desgleichen den polnischen und
russischen Sozialisten in ihrem „ heroischen Kampf gegen das
despotische Zarentum .

" Sodann nahm der Kongreß die
folgende von Guesde verfaßteResolution an:

„Internationale Solidarität schließt weder aus noch schmälert
t Recht und Pflicht einer Nation, sichgegen Angriffe derjenigen Re¬

gierung zu verteidigen, welche zuerst Verrat an dem europäischen
^ Frieden begeht. Sollte Frankreich angegriffen werden, so würde es
E keine energischeren Verteidiger finden, als die Sozialisten ."

! Damit hofft man den Vorwurf der Vaterlandslosigkeit
! vom Sozialismus abzuwälzen. Das beste Beispiel von Vater-
! landslosigkcit hat dabei aber zugleich HerrBueb gegeben, der
i 27jähr . Reichstagsabgeordnete für den 2 . elsaß-lothringischen

Wahlkreis , indem er eindeutsches Land denFranzosen überant¬
worten möchte. Um die Sympathien , die er sich hierfür bei
den Franzosen erkauft, wird ihn wohl kein Deutscher beneiden.
Indes ist es gut , wenn man dergleichen Histörchen zuweilen
sestnagelt . — Trotzdem die „ französischeArbeiterpartei " fortsährt,
auf ihrem Kongreß unter Ausschluß nicht nur der Oeffentlichkeit,
sondern auch ihrer ausländischen Gesinnungsgenossen geheim¬
nisvoll weiterzuberaten , dringt doch hin und wieder ein Wört-
lem in die Oeffentlichkeit. So schätzt sich der Pariser „ Matin"
sitzt überglücklich , daß ein Eingeweihter ihm Näheres über die
Absichten und das Programm der Führer mitteilt . Es
handelt sich jetzt , wie es scheint , darum , nach dem „ glänzen-

l den Siege "
, welchen der Sozialismus in den letzten Wahlen

in Frankreich errang , die Taktik fcstzustcllcn, die in der fran¬
zösischen Dcputiertcnkammer und im Lande befolgt werden
muß, um bei den Wahlen von 1898 „ einen cudgiltigen Er¬
folg" davonzutragen . Aehnlichcs hatte Jules Guesde
bereits einem Mitarbeiter des „ Soleil" gesagt, nur schärfer,
in fünf Jahren müßten die Sozialisten die Herren
in Frankreich sein! Die Angelegenheit ist eine so aus¬
schließlich nationale , daß die Internationalisten des Kongresses
ihre besten Freunde unter den Ausländern fcrnhal-teu
müssen. Das hindert nicht, daß sie bei allem schon betonten
Patriotismus für den Fall eines gegen Frankreich gerichteten
Angriffs mit den deutschen Sozialisten ein Herz und
eine Seele bleiben und meinen, es sei besser , sie drückten diesen
die Hände , als die französische Regierung schicke offizielle
Vertreter nach Berlin , welche an der Tafel Kaiser Wilhelms
französischen Champagner auf das Wohl preußischer Minister
tränken. Am Sonntag beschäftigte sich der Kongreß mit der
Propaganda unter der ländlichen Bevölkerung, die sogleich in
Angriff genommen werden soll . Die Sozialisten stellen sich
die kühne Aufgabe, die Bretagne und überhaupt die westlichen
Regionen Frankreichs zu erobern, die reaktionären , größtenteils
streng katholischen Massen für den Sozialismus zu gewinnen,
ohne daß sie erst zum „ Bourgeois -Republikanismus " übergehen.

Man sieht, die französischen „ Sozialisten " sind schon

nosscn, — aber cs sind doch nur Allgemeinheiten, die da
ausgesprochen werden, und von dem billigen Worte bis zur
freien That ist doch noch ein weiter Schritt. Interessant ist,
daß , obgleich der Kongreß alle ausländischen „ Genossen"
streng zurückweist , der deutsche SozialdemokratBueb doch
Zutritt hat , — also Herr Bueb als deutscher Reichstags-
abgeordnetcr ist in den Augen der Franzosen kein Ausländer;
diese Verbrüderung mit den deutschen Sozialisten ist rührend!
Die internationale Einigkeit, die „ Solidarität" der Sozial¬
demokratenaller Länder ist bejonvers eindringlich wieder
auf dem letzten Züricher Sozialistcnkongreß gepredigt worden.
Aber der Rütlischwur der Sozialisten wird wohl trotzdem nie
jene That gebären , welche nach Ansicht Liebknechts und
Bebels die Ketten der jetzigen Staatsordnung zersprengen und
den Märchenstaat der Gleichheit errichten soll. Glauben die
deutschen Arbeiter denn wirklich , daß der Weg , den die Führer
der Sozialdemokraten zu wandeln vorgeben, zu jenen
unerreichbaren Menschenhöheu emporführt , auf denen unge¬
trübte Glückseligkeit und die erträumte Gleichheit herrschen? !
Das Los der Arbeiter zu verbessern, sie sittlich zu
heben , ist eine Aufgabe, die wohl niemals ehrlicher und
ernster angestrebt worden ist , als in unserer Zeit , in der
Aera der sozialpolitischenGesetzgebung. Hier ist noch manches
zu verbessern und vieles neu zu schaffen . Wenn sich die
sozialdemokratischen Abgeordneten unter Einbringung ver¬
nünftiger Anträge auf dem realen Boden solchernationaler
Thätigkeit bewegen, dann darf und wird ihnen die Unter¬
stützung der übrigen Volksvertreter im Reichsparlament nicht
fehlen. Alle zukunftstaatlichen Schönmalereien der sozialistischen
Apostel sind Luftspiegelungen, deren verschwommene Gebilde
niemals zur Erde herniedersteigen werden ! -

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 11 . Oktober.
— Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" tritt in ihrer neuesten
Nummer in einem Leitartikel erneut für die Ta backsteuer
ein. In dem Artikel heißt es u . a . :

„Wenn die Nötigung vorliegt , neue Reichseinnahmen zu schaffen,
so kann Wohl nicht behauptet werden , daß es « ine Ungerechtigkeit
sei, den Taback stärker heranzuziehen . Während eine ganze
Reihe von mehr oder weniger wichtigen Nahrungsmitteln bei uns
mit Auflagen belastet ist , trägt der Taback , der doch nicht als
ein Nahrungsmittel angesprochen werden kann, eine im Verhält¬
nis zu anderen Staaten geringe Steuer. Frankreich zog im
Jahre 1892 aus dem Taback eine Einnahme von 376 Millionen
Francs ; das deutsche Reich nur etwas über 50 Millionen Mark.
Das Geschrei über eine droheend Ueberbelastung des Tabacks

ist also nicht gerechtfertigt. Einer Uebertreibung machen sich auch
diejenigen schuldig, welche einen rapiden Rückgang des Konsums
infolge der Einführung der Tabackfabrikatsieuer erwarten zu
müssen glauben . Es ergiebt sich dies daraus , daß in viel weniger
wohlhabenden Ländern als dem unseren der Tabackkonsum
iiii Zusammenhang mit der stärkeren Besteuerung des Tabacks
nicht zurückgcgangen ist. Wie verhältnismäßig leicht die bisherige
Tabackbesteuerung in Deutschland auf den Kopf der Bevölkerung
drückt , geht aus nachstehender Vergleichung hervor. In Frankreich
kamen 1801 auf den Kopf der Bevölkerung Einnahmen aus dem
Taback 7 .85 Mk . , Reinertrag 6 .47 Mk ., in Spanien 7 .07 Mk. , Rein¬
ertrag 4 . 17 Mk . , in Italien 5.06 resp . 3.86, in Großbritannien 5,51
resp . 5 .30, in Oesterreich 5 .98 resp . 3 .84 , in Ungarn 4 .83 resp . 3 .09.
Im deutschen Reich (mit Luxemburg) betrug zu gleicher Zeit die
Einnahme aus dem Taback pro Kopf 1,10 und Reinertrag 1 Mk.
Ein noch nicht genügend hervorgehobener Vorzug der geplanten
Tabackfabrikatssteuer dürfte darin bestehen, daß dieselbe die Land¬
wirtschaft entlasten und der Entwickelung des einheimischen
Tabackbaues freien Spielraum verschaffen will. Die jetzige Art
der Besteuerung des Tabacks nach dem Gelvicht muß insofern als
eine nicht gerechte angesehen werden, als sie gänzlich absieht von
den Wertverhältnissen des zu erzielenden Fabrikats , und beispiels¬
weise die billigen Cigarren gleich hoch trifft, wie die teuren. Um
noch einmal den thatsächlichen Stand der Dinge kurz zu charakteri¬
sieren, so handelt es sich gar nicht, wie vielfach behauptet wird , um
Deckung Zukünftiger, sondern um eine solche bereits beschlossener
Ausgaben und um Beseitigung der Wirkung von Mindereinnahmen.
Der Frage , was werden dürfte, wenn die geplante Tabackfabrikat-
steuer scheitern sollte — was wir unsererseits ganz entschieden nicht
glauben — Weichen die Gegner derselben geflissentlich aus . Die
Pflicht der Deckung fällt dann den Einzelstaaten zu ; wir haben
aber,noch nirgends eine Stimme sich in dem Sinne ausstzrechen
staaten , statt sich mit einem festen Verhältnis zwischenUeberweisungen
und Matrikularumlagen für eine Reihe von Jahren haushälterisch
einrichten zu können, wie . es durch die beabsichtigte Reichssinanz-
reform vorgesehen ist , in die Notwendigkeit versetzt werden würden,
für 100Mill. Reichsbedarf aus Landessteuern Deckungschaffenzu sollen."

Dasselbe Blatt bezeichnet die Meldung von „ Hirsch's
Telegraphen -Büreau " als Erfindung, daß „ private Um¬
fragen seitens der Regierung bei hervorragendsten Partei¬
führern betreffs der neuen Steuerprojekte ergeben hätten , daß
sowohl Wein - wie Tabaksteuer auf unüberwindliche Schwierig¬
keiten stoßen dürften und keinenfalls in jetziger Fassung auf
Annahme rechnen könnten.

"
— Wie die „ Nat.-Lib. Corr .

"
schreibt , soll die voll¬

ständige Veröffentlichung des Tabaksabrikatsteuer-
entwurfs in allernächster Zeit , noch lange vor Eröffnung
der Reichstagssession, zu erwarten sein . Dagegen ist es über
wesentliche Punkte des Weinsteuerentwurfs zwischen den Re¬
gierungen noch nicht zu einer Verständigung gekommen.

— Der ReichskanzlerGraf Caprivi wird , wie die
hiesige „ Post" hört , am 15 . d . Mts ., vormittags , Karlsbad
verlassen und an demselben Abend hier eintreffen.

— lieber das Befinden des Fürsten Bismarck
wird den „ Hamb . Nachrichten.

" aus Friedrichsruh ge¬
meldet : Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verlief
vortrefflich ; der Fürst erfreute sich am Sonntag Morgen des
besten Wohlseins . Nachmittags gegen 3 Uhr unternahm der
Fürst in Begleitung des Professors Schweninger eine fast
zweistündige Ausfahrt bis nach Schönau , wobei er heiterster
Laune war und sich mit dem Inspektor des genannten Gutes
aufs liebenswürdigste und humorvoll unterhielt . Auch am
Montag machte der Fürst eine Spazierfahrt. Graf Rantzau
nebst Familie ist Montag Nachmittag in Friedrichsruh einge¬
troffen. — Der Gesundheitszustand des Fürsten ist , wie noch¬
mals betont sein mag, den Umständen nach ausgezeichnet;
nichtsdestoweniger bedarf Fürst Bismarck mit Rücksicht auf
die kaum überstandene Krankheit größter Schonung , so daß
für die nächste Zeit von Besuchen abzusehen sein dürfte.

— In dem Prozeß gegen den Leutnant Hof¬
meister wegen sozialistischer Umtriebe, welcher gestern unter
großem Andrange des Publikums vor dem Militärbezirks¬
gericht in Würzburg begann , wurde auf Antrag > des
Staatsanwalts beschlossen , während der ganzen Dauer der
Verhandlung die Oeffentlichkeit auszuschließen, da durch die
Oeffentlichkeit der Verhandlung eine Gefährdung der militär-
dienstlichen Interessen zu besorgen sei.

— Die Buchdrucker haben jetzt eine genaue Rechnung
darüber angestellt , was ihnen der letzte großeStreik im Winter
1691 gekostet hat ; da hat sich denn die Summe von 2,288,551 Mk.
16 Pf . ergeben; für andere gewerbliche Zwecke wurden in dem
Jahre 1891/92 noch 500,000 Mk . von den Buchdruckernverausgabt.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Zur allseitigen größten Ueber-

raschung brachte der MinisterpräsidentTaafe im gestrigen
Abgeordnetenhause einenWahlreformgesetzentwurf ein,
welcher bei allen Parteien das größte Aufsehen erregte. Die



Vorlage bezweckt die Einführung des allgemeinen
Wahlrechts auf der Basis des Bildungsccnfus
und unter Aufrechterhaltung der bisherigen Vertretung der
Kurie und des Großgrundbesitzes . In parlamentarischen
Kreisen wird die völlig unerwartete Einbringung als ein ge¬
schickter Cchachzug gegen die Sozialdemokraten aufgesaßt,
doch herrscht die Ansicht vor , daß der Gesetzentwurf —
wenigstens in dieser Fassung nicht angenommen werden wird,
da die Konservativen entschlossen sind, denselben abzulehnen.
Nach dem Entwurf sollen wahlberechtigt sein : Alle diejenigen,
welche ihrer Militärpflicht genügt, 24 Jahre alt sind, des
Lesens und Schreibens kundig» mindestens 6 Monate an
einem Orte wohnen und ihre staatsbürgerlichen Pflichten
gesetzlich erfüllen . Analphabeten können nur dann wählen,
wenn sie direkte Stenern zahlen, ihrer Militärpflicht genügt
haben, oder in irgend einem amtlichen Dienstverhältnis stehen.
— Die Wahlreformvorlage ries, wie schon bemerkt , die größte
Ueberraschung bei allen Parteien des Parlaments hervor.
Keine derselben ist davon befriedigt, am wenigsten die sozial¬
demokratische Partei, welche ein allgemeines direktes Wahl¬
recht verlangt . Die Polen besorgen dadurch eine Verstärkung
des ruthenischen Elementes.

Frankreich« Die Abfahrt der drei russischen Schiffe
von Cadix ist bereits erfolgt ; auf der Höhe von Karthagena
stoßen der Kreuzer „ Nachimow" und bei Barcelona das
Kanonenboot „ Tzerey " auf die Flottille. Das Geschwaderwird,
wie es neuerdings heißt, bereits am 13 . Oktober 8 Vs Uhr
morgens in den Hafen von Toulon einlaufen.

Belgien . Im Kohlenbecken von Charleroi hat die
Erregung erheblich nachgelassen. 2000 Arbeiter nahmen die
Arbeit wieder auf . Die Agitation ist eingestellt worden.
Die Wiederaufnahme der Arbeit ist voraussichtlich heute,
Mittwoch , bereits umfangreicher.

Amerika. Aus Rio de Janeiro wird berichtet , daß
der Präsident Peixoto mehrere Torpedoboote in England ge¬
kauft habe. — Gegenüber dem Gerüchte, daß Prinz Augustvon Coburg im Falle des Sieges der brasilianischenInsur¬
genten auf den Thron seines Großvaters Dom Pedro be¬
rufen werden solle und daß der Prinz sich bereits nach Rio
eingeschifft, erfährt die „ Kreuzztg. ,

" daß Prinz August sich
gegenwärtig als Linienschiffsfähnrich an Bord eines öster¬
reichischen Kriegsschiffes befindet.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
LDL . Hamburg , 11 . Oktober. In einer Parterre¬

wohnung der Vorstadt St . Pauli fand man heute Nach¬
mittag die unbekleidete Leiche eines etwa fünfjährigen
Mädchens, welches durch Ersticken den Tod gefunden hatte.Der Leichnam wies Würgstellen am Halse auf . Der Kopf der
Leiche warm das Abflußrohr des Klosetts hineingezwängt worden.
Die grauenhaften Umstände, unter denen der Mord begangen
war , erregten unter der sich schnell angesammelten Menschen¬
menge die größte Entrüstung . Ein arbeitsloser Bäckergeselle,
welcher in der leeren Wohnung genächtigt hatte , wurde als
einem feit Sonntag vermieten mdentisch sein.LDL . Hamburg , 11 . Oktober. Die „ Hamb .-Amerik.
Packetfahrt -Aktien-Gesellschaft hat den Bau von

'
zwei großen

Doppelschraubendampfern für die Fahrt Hamburg -Newyork
abgeschlossen. Die Baukosten dürften sich auf annähernd5 Millionen beziffern.

LDL . Würzburg , 11 . Okt. Der Urteilsspruch gegenden Leutnant Hofme .ister, welchersozialistischer Umtriebe
angeschuldigt war , ist in vergangener Nacht um 11 Vst Uhr
verkündigt worden. Hofmeister wurde freigesprochen.LDL. London , 11 . Okt Die deutscheGaliote „ Johann,"von London nach Jassy unterwegs, lief, durch Kollision be¬

schädigt, unterwegs in einen Hafen ein. Dieselbe war nnt
einem unbekannten Dampfer in Kollision geraten . Die Mann¬
schaft, ausgenommen der Kapitän , ging an Bord des kollidierten
Dampfers über.

LDL . Loudon , 11 . Oktober. Nach Meldungen aus
Rio de Janeiro hat sich die Garnison des Forts Villganhon,
welches auf einer Insel am Eingänge der Bucht gelegen ist,
für die Insurgenten erklärt. .LDL . Washington , 11 . Oktober. Dem Bericht des
Ackerbau-Bureaus zufolge betrügt der Durchschnittsertrag des
Weizens 11?/, „ Scheffel per Acker , des Hafers 23 -/iv , des
Roggens 13Vi ° , der Gerste 21 st, . . Der Durchschnittsertrag
des Weizens wäre noch kleiner gewesen , wenn viel wertloser
Weizen nicht wieder umgepslügt worden wäre . Der Weizen¬
stand der Staaten, welche Ausfuhr -Weizen liefern, ist unter
dem Durchschnittsstand . Die Verschlimmerung des Mais¬
standes , welcher jetzt 75 '/,o beträgt , ist der andauernden
Trockenheit zuzuschreiben.

Aus dem Großherzogtum.
«Der Nachdruck unserer mit korrespondenz -eichen »erfeheuen Origlnalb -rrcht-
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über Irlale « orkommntste find der Redaktion stet « willkommen .)

Oldenburg, dm 11 . Oktober.
* Von der Chicagoer Weltausstellung . Die

von der deutschen Regierung gestifteten Ehren¬
preise für die aus der Weltausstellung in Chicago aus¬
gestelltendeutschen Pferde, nämlich vier erste Preise , be¬
stehend in Bronzestatuetten von Vollbluthengsten , und fünf
zweite Preise , bestehend in Prachtalbums mit je zwölf
Photographien von Pferden , wurden nach dem „ Landwirt¬
schaftlichen Wochenblatt für Schlew .-Holst .

" in folgender
Reihenfolge verteilt : Erste Preise: 1 ) Der Verband der
Pferdezuchtvereine in den holsteinischen Marschen für seine
Gesamtleistung. 2) Der Landwirtschaftliche Centralverein
Hannover für seine Gesamtleistung. 3) Die Oldenburgische
Landwirtschaftsgesellschaft für ihre Gesamtleistung.
4) Der Vorsitzende des Verbandes der Pferdezuchtvereine in
den holsteinischenMarschen, Züchter des Hengstes „ Blondel " und
Herausgeber des HolsteinischenGestütbuchs. Zweite Preise:
1) Diedrich Hägemann -Groß -Sonnendeich , Holstein, als Züchter
des Hengstes „ Moltke "

, des besten deutschen Pferdes der
Weltausstellung . 2) Claus Cordes -Steinkirchen , Kreis Jork,
Hannover , als Züchter der Stute „ Heldin "

. 3 ) Hinrich
Dreyer -Bullenhos , Kreis Stade, Hannover , als Züchter der
Stute „ Pythia"

. 4) Martin Ahsbahs-Grevenkop, Holstein,
als Züchter der Stute „ Lerche"

. 5) H . Gerdes - Olden-
burg, als Aussteller wertvoller Pferde.* Der Dienst eines Verwalters am Schnl-
lehrer-Senrinar Hierselbst ist zum 1 . April 1894 zu
besetzen . Bewerber um denselben müssen ihre Gesuche, in
denen besonders auch die Familienverhältnisse genau anzu¬
geben sind, sowie ihre Zeugnisse bis zum 15 . November d . I.
bei dem Evangel . Oberschulkollegium einreichen. Die näheren
Bestimmungen des Dienstverhältnisses können in der Regi¬
stratur des Oberschulkolleqiums einqeseben werden. Die Stelle
y . .. . .. "un vor , 1FS nevjr freier Wohnung,
Feuerung und Licht verbunden.

* Der Nationalliberale Verein veranstaltet am
Donnerstag , den 12 . d . Mts . , abends 8 Uhr , in W . Thalens
Restauration einen Vortragsabend . Herr LandgerichtsratRunde wird über Berufung in Strafsachen und
öffentliche mündliche Voruntersuchung sprechen . Alle
Mitglieder und Freunde der nationalliberalen Partei sind
dazu eingeladen.

* Borträge im „Castno". Der KaufmännischeVerein „ Soll und Haben" hat sich auch in diesem Jahrewieder der dankenswerten Aufgabe unterzogen , eine Reihe
öffentlicher Vorträge im Saale des „ Casino "

zu veranstalten.Der erste dieser Vorträge findet am 21 . d . Mts . statt , und

Theater Md Musik.* Grostherzogliches Theater . Die erste Vorstellung imAbonnement war gestern das dreiaktige Lustspiel von SchönthanundKadelburg „Die berühmte Frau " . Wäre das Stück hier nichtschon von früher bekannt , so könnte gefragt werden : Was ist dasfür ein Titel ? Was denkt man dabei ? Eine derartige Frage be¬antwortete Lessing mit : „ Nicht mehr und nicht weniger , als manbei einem Titel denken soll. Ein Titel muß kein Küchenzettel seinJe weniger er von dem Inhalt verrät, desto besser ist er. Dichterund Zuschauer finden ihre Rechnung dabei und die Alten habenihren Komödien selten andere , als nichtsbedeutende Titel gegeben ."— Nun, nichtsbedeutend ist der Titel gerade nicht, man könnte fastsagen , er berechtigt zu hohen Erwartungen, aber er erfüllt sie nicht.Das Lustspiel gehört zu der großen Schar jener Erzeugnisse unsererZeit, welche, des echten, inneren Gehalts entbehrend , durch einigemuntere Einfälle, gut angelegte Theater-Effekte unterhalten undwenn die Gegenwart - zur Vergangenheitgeworden ist, in gänzlicheVergessenheit verschwinden . Nirgends die kleinste Spur einer Psycho¬logischen Entwicklung ; statt Charaktere vorzuführen , lassen dieHerren Verfasser nur Theaterpuppen aufmarschieren und noch dazudie eine wie die andere von der verbrauchtesten Sorte . Wenn das
Lustspiel dennoch gefällt und überall gefiel, wo es bisher aufgeführtwurde, so liegt das in den geschickten Drähten, welche die Puppenbewegen . Franz von Schönthan wie Gustav Kadelburg kennen die¬
selben genau, denn beide bewegen sich auf den Brettern, welche dieWelt bedeuten.

Der Baron Römer-Saarstein (Herr Fischer ) , ein alter Rouß
welcher trotz seiner Heiratsfährgen , heiratsbeflissenen Töchter nockauf Abwege geht und in Abwesenheit seiner , durch ihn in du
Schriftstellerwelt gewiebenen Gattin einer alten Tante den Homacht , um deren Nichte zu gewinnen , ist nichts weiter wie de:
abgeblaßte Klingsberg des Herrn von Kotzebue. Herr Fischer mocht,sich dessen bewußt sein, denn offenbar suchte er durch seine Ausfassung und Wiedergabe dieses Charakters dem längst zu den Väterr
versammelten Vorgänger auszuweichen . Ob diese Auffassung du
richtige ist, mag dahingestellt bleiben , der Künstler war in ihr » ichzu verkennen und der Beifall, der ihm zuteil wurde , ein Wohl-verdienter. Er blieb sich mit großer Überlegenheit des Geistes inleder Scene gleich und führte den Charakter , wie er ihn angelegt' Mt strengster Konsequenz durch alle Phasen bis ans^ Agnes (Fräulein Ungar), spielt indem Lustspiel , obgleich der Titel desselben „Die berühmte Frau"

von ihr herrührt, eigentlich eine untergeordnete Rolle. Drei Akte
zählt dasselbe und erst wenn der zweite endet , taucht sie auf, aber
nur um . im letzten Akt nicht aktiv, sondern nur passiv in die
Handlung einzugreifen . Es läßt sich daher nichts weiter über die
Darstellerin sagen , als daß sie sehr vorteilhaft aussah und aus der
Nolle machte , was daraus zu machen war.

Die beiden Töchter dieses würdigen Ehepaares, Herma und
Wally, wurden von Frau Droescher und Fräulein Jacobt dargestellt.Die Herma ist einer jener vielen munteren Liebhaberinnen nach¬
gebildet , welche der leider zu früh vergessene Gömer für die Bühne
geschaffen hat. Wer wenn auch das Aeußere dem Vorbilde ent¬
spricht, die Seele desselben fehlt ihm doch. Dennoch wußte Frau
Droescher durch ihre drollige Munterkeit, ihre heitere Laune und ihr
neckisches Spiel , welche nie die Grenzen des Lustspiels überschritten,dem Charakter Leben sinzuhauchen und den Zuschauer für sich zugewinnen . Von all' dem Guten und Schönen, was sie bot , sei
namentlich die Scene hervorgehoben , in welcher sie ihr Herz entdecktund dem Geliebten um den Hals fällt mit den Worten : „Ich habe
Dich zum Fressen lieb "

. — Dem Fräulein Jacobi war als Wallynur wenig Gelegenheit gegeben , ihr Licht leuchten zu lassen , aber
schon aus dem Wenigen war nicht zu verkennen , daß echtes Theater¬blut in ihren Adern rollt und daß sie für die Zukunft zu schönen
Hoffnungen berechtigt . Ein kindliches Aussehen , kindliche Töne —
wie die kleine Rolle verlangt — und hübsches Mienen- und Gebärden¬
spiel . Die alte, gutmütige und doch weltkluge Paula Hartwigwurde von Frau Dietrich mit gewohnter Meisterschaft wiedergegeben.Was Frau Dietrich sagt, wägt den Stempel der Wahrheit, und
selbst wenn sie schweigt, spricht sie noch. Die Künstlerin bleibt in
allem , was sie spricht und th-ut, sympathisch , weil es ihr gelungen
ist, sich stets eine weist Mäßigung zu bewahren. Dieses bewahr¬
heitete sich auf's neue in jener Scene des letzten Aktes , in welcher
sie den auf Irrwege Geratenen den Text liest und diese schließlich
zur Einkehr in sich selbst Md zur Umkehr zwingt. DieseScene setzte ihrem Sprele die Krone auf und der herzlichste
Applaus erkannte ihr dieselbe zu. — Fräulein Rohde war als
Ottilie Friedkand eine der Paula Hartwig würdige Nichte . Mit
lieblicher Reserve wußte sie das überwallende Herz in Schranken zuhalten, bis zu dem Augenblick , wo die Flut die Dämme durchbrichtund sich , durch eine hichere Macht getrieben , nicht mehr aufhalten
läßt. Der größte Reiz des Spieles dieser Künstlerin liegt in dem
Mädchenhaftenoder besser gesagt , in dem echt Weiblichen , welches
sie auch in dem höchsten Affekt der Leidenschaft nicht verläßt. —
Wenn Herr Droescher als Gras Bela Palmatz erst jetzt genannt

zwar von Herrn Professor Dr . E. Gothein aus Bonn über
„ die deutsche Geselligkeit im vorigen Jahrhundert" . Ferner
findet noch , wie aus einem Inserat in heutiger Nummer
hervorgeht , je ein Vortrag im November, Januar und Februar
statt. Die Vorträge des Kaufm . Vereins „ Soll und Haben"
welcher gediegene wissenschaftlicheKräfte heranzuziehen weiß'
haben uns bereits manchen interessanten Genuß verschafft"und so wird es ihm auch während der kommenden Winter¬
saison an zahlreichen Hörern nicht fehlen.

* In Oppermanns Variöto- Theater traten gesterndie
Herren Gcbr. Dorffeld, Gesangs-Duettisten, zum efftenmale auf und
ernteten von dm zahlreichen Besuchern rauschenden Beifall. Ins¬
besondere gefielen die beiden Charakter - Darstellungen der Berlinerund Wiener Droschkenkutscher. Auch die Kostüm -Soubrette FräuleinArmand hat sich bei ihrem ersten Auftreten als vorteilhafteinge¬führt. Schade, daß die neuen Kräfte nur auf einige Dgxengagiert sind , da dieselben in anderen Städten bereits in aller¬
nächster Zeit ihren Verpflichtungen Nachkommen müssen und dez¬
halb nur einige Tage hier gastieren können.

O Kleine Notizen. Die Pflasterarbeiten der Nadorster-
straße werden nun voraussichtlich doch noch in diesem Jahre
fertiggestellt . Die letzte Strecke von der Ehnern- bis zur Lindensttafi
wird heute in Angriff genommen und ist diese Strecke bis Ufweiteres für den Wagenverkehr gesperrt . — Am nächsten Sonnabend
(21 . Okt .) wird die Oldenburgische Markthallen - GeseU-
schaft die in der Markthalle vorhandenen Stände für Fleischerund Gemüsehändlerre . aufs neue und zwar bis zum 31 . Oktober
1894 öffentlich verpachten . — Gestern Abend ging ein großes
hellleuchtendes Meteor nieder . Es hinterließ einen schwachglänzenden
Schein. Nachdem es sich geteilt , entschwand es den Blicken der
Beobachter . — Eine Arbeiterfrau verursachte gestern Abend aufder Nadorsterstraße dadurch eine erhebliche Ansammlung von.
Menschen und allgemeines Aergernis, daß sie vor einem Hause laut
schimpfte und schrie. Ihre Redewut wurde schließlich mit einem
Eimer Wasser , den ihr der betr . Hauswirt auf das erhitzte Haupt
goß , gefüllt, worauf sie sich langsam entfernte.

* Eversten . Die Diphtheritis hat hier leider noch
an Ausbreitung gewonnen. Glücklicherweise sind die Schulen
wegen der Michaelisferien geschlossen und bis zum Schul¬
anfang kann die Krankheit sich schon etwas verloren haben. —
Die Bauthätigkeit ist hier noch fortwährend sehr rege,
namentlich an der Hauptstraße und in deren nächster Nähe.
Im vorderen Teile werden im Lause dieses Jahres allein
für 15 Familien Wohnungen eingerichtet. Ein solches Wachstum
hat keine andere Ortschaft der Landgemeinde Oldenburg aufzn-
weisen . —- DerPrinzessi nweg hat zum größten Teil jetzt eine
prachtvolle Schlackenchauffeeerhalten , ebenso ist die Abzweigung
von demselben nach dem Eversten Holz setzt mit Schlacken
befahren. Diese Verbesserung wird von den interessierten
Kreisen mit Freuden begrüßt.

Ä- Tweelbäke , 9 . Oktober. Gestern fand, in Dähl-
mann 's Wirtshause Hierselbst eine Versammlung der land¬
wirtschaftlichen Abteilung Osternburg - Eversten statt, welche
gut besucht war . In derselben wurden zunächst sechs neue
Mitglieder ausgenommen. Der Bericht über die wirtschaftlichen
Verhältnisse im Abteilungsbezirke für die Jahre 1891 , 92
und 93 , welcher als Material für den demnächstigen Jahres¬
bericht dient, wurde einer Kommission überwiesen. Der Vor¬
sitzende hielt hieraus einen Vortrag über Herbstbestellung mit.
Rücksicht auf die Anwendung der Kunstdüngemittel , wobei die
im Abteilungsbezirke gemachtenErfahrungen Erwähnung fanden.
So hat z. B . Kainit , das sofort nach der Ernte aufgesät wurde,
das Moorland mürber gemacht, als wenn es mit dem
eingesäten Roggen zugleich gegeben wurde . In diesem
Jahre sind auf neukultiviertem Moorboden nach einer
Düngung von Kainit und Thomasmehl ohne Chilisalpeter
sehr gute Kartoffeln gewachsen . Ebenso sind hier ver¬
schiedentlich Flächen Landes , welche nur Heide und äußerst
spärlichen Graswuchs aufwiesen, durch die Kaliphosphat¬
düngung in sehr fruchtbare Wiesen umgewandelt . Zum Zer¬
kleinern des rohen Moorbodens ist die List' sche Rundegge mit
sehr großem Erfolge angewendet. Bei der nächstenVersammlung,
wird , dann mag er dem Theaterzettel die Schuld beimessen , welcher
ihn erst als Siebenten vorsührt. Verdient hätte er obenan zu stehen,
denn es wird sich so leicht nicht ein Künstler als Graf Bela mit.
ihm in eine Reihe stellen können . Da war alles wie aus einem
Guß , Sprache, Maske, Spiel und Bewegung. Im Grunde genommen¬
ist auch dieser Charakter , d. h. als solcher genommen , nichts mehrund nichts weniger wie eine bloße Theaterpuppe, aber ein Künstler,
welcher ihr erne solche Seele einzuhauchen weiß , der macht das
schöne Märchen der Galatea zur Wahrheit. In jedem Konversations¬
stück befindet sich Herr Droescher in seinem Elemente wie der Fisch
im Wasser , und ob er im Scherz oder im Ernst redet , ob er lacht
oder betrübt ist, man glaubt ihm , man lacht und man fühlt mit
ihm . Zu alledem kommt noch die edle Haltung des Körpers, welche
vielfach an den einst hochgefeierten Künstler Emil Devrient erinnert.
Es lohnte sich schon, jede einzelne Scene des Künstlerszu besprechen,aber abgesehen davon, daß es über den Raum , welcher diesen Zeilen
vergönnt ist, hinausführen würde , ist der Graf Bela von Herrnv. Schönthan und Herrn Kadelburg , also als Sohn von zwei Vätern,
zu schablonenhaft gezeichnet, um sich über das hinaus noch einzu¬
lassen , was einzig und allein dem Darsteller zu gute kommt . —
Herr Richter gab den Ulrich v. Traunstein. Von all' den Puppen
des Stückes ist diese diejenige , welcher sie das schlechtesteMäntelchen
umgehängt haben . Der arme Ulrich mag thun, was er will, er
kann den Draht nicht vergessen machen , welcher ihn bewegt , überall
blickt er hervor und fast scheint es , als ob die beiden Verfasser selbst
nicht recht gewußt hätten, was sie mit ihm machen , wie sie ihn zu einem
guten Ende führen sollten . Wenn dieses Herrn Richter doch noch
gelungen ist, so mögen die Herren Schönthan und Kadelburg dem.
Künstler ihren Dank dafür zukommen lassen . Von dem Professor
Georg Ziegler (Herr Feistel ) ist weiter nichts zu sagen , als daß er
trillerhaft zu küssen versteht , während von Fräulein Seemann, Anton
und Betty gar nichts zu sagen ist. Die Damen Frau Olbrich,
Fräul . Born und HerrBernardi mögen sichbei den Herrenv. Schönthan
undKadelburg dafür bedanken . — Schließlich sei noch berichtet , daßdas Lustspiel sehr hübsch insceniert war und das Zusammenspiel
nichts zu wünschen übrig ließ . Die Zimmer-Einrichtungen waren
so , wie sie immer sein sollten , vornehm , aber nicht , wie dies leider
jetzt an den größten Theatern Brauch ist, in ein Möbellager ver¬
wandelt. Die große Masse in den Großstädten mag sich dadurch
blenden lassen, die vomehme Welt kehrt dieser Unwahrheit den
Rücken zu, denn ihr Wahlspruch heißt : „ einfach aber gediegen !"

Lr . IV.



wk -lckc am 28 . Oktober stattftndet , soll cm Probe pflügen
nf-mi,stallet werden. Es soll solches Moorland ausgewählt
Eden welches besonders stell ist und außerordentlich viel
Quäken enthält. Wir werden die Moorbesitzcr auf dies
Nrobevflügcn später aufmerksam machen . Die Pflüge werden
» mi einer Firma aus Norden (Even) bezogen , welche in

lem Fache bereits außerordentliches geleistet hat . Der Ge-

iMWführer des Konsumvereins bat, da noch eine halbe
Ämw Kalk fehlt, diesen in den nächsten Tagen zu bestellen.
Ternerwurden Mitteilungen über die geplante Landcs-Vieh-
versicherung gemacht, die auch im Abteilungsbezirk viele Freunde
bat und deren Inkrafttreten baldigst gewünscht wird . Zum
Schluß wurde noch mitgeteilt, daß der Antrag der Abteilung
Wernburg - Eversten,, betreffend Anschluß unseres Landes an
die Moorversuchsstationm Bremen , einstimmig vom Central-
vorstande der Oldenb . Landw .-Gesellschastbefürwortet und eine
diesbezügliche Bitte an die hohe Staatsregierung abgesandt
worden sei - Diese Nachricht wurde von allen Anwesenden
mit großer Befriedigung ausgenommen.

Parel , 10 . Okt . Gestern Abend kurz nach 6 Uhr
stürzte von der Höhe des Ludewig'

schen Neubaues der
Maurer Post aus Rallenbüschen durch das Innere des Ge¬
bäudes in den Keller hinab und erlitt hierbei, wie die ärzt¬
liche Untersuchung ergab , einen Bruch des Oberschenkels.

Q. Oldenbrok, 10 . Okt . Am letzten Sonntag wurden
hier polizeilicherseits Nachforschungen angestellt nach einem
Manne, welcher auf dem Rodenkirchener Marktefalsches
Geld verausgabt hat und welcher jetzt von der Amtsanwalt-
schaftBrake steckbrieflich verfolgt wird . Derselbe kaufte am
Abenddes 26 . September auf dem Rodenkirchener Markte
von einer Kuchenhändlerin für 1,40 Mk . Ware und ließ auf
ein 10 Markstück, von dem er bemerkte , daß er es erst an
dem Morgen dieses Tages von seinem Bauern erhalten habe,
8,60 Mk. herausgeben . Nach Entfernung des Käufers teilte
ein Dienstmädchen, welches dem Kaufe zugesehen hatte , der
Verkäuferin mit , der Mann sei kein Dienstknecht, vielmehr
selbst Landwirt , er wohne (wenn die Verkäuferin sich richtig
erinnert) in Oldenbrok, heiße mit Vornamen Diedrich und
treibe mit seinem Bruder , der ebenso geizig wäre wie er, zu¬
sammen Landwirtschaft. Das angebliche 10 Markstück ist,
wie sich nachträglich herausgestellt hat , eine einfache Denk¬
münze Kaiser Friedrich III . Hoffentlich gelingt es , den
Schwindler einzufangen. Derselbe war von kleiner Gestalt,
hatte ein stark gerötetes Gesicht, konnte etwa 40 Jahre alt
sein , trug einen kurzen Bart und war bekleidet mit einem
dunklen abgetragenen altmodischen Schoßrocke und dunkler
Mütze.

^ Ovelgönne , 9 . Okt. Wie wichtig ein rasches Ein¬
greifen der Spritzen bei einemBrande ist , hat sich vor einiger
Zeit wieder mal bei dem Brande der Scheune des Haus¬
manns I . H. Becker zu Schmalenfletherwurp erwiesen,
wo neben anderen auch die Braker Turnerfeuerwehr vorzüg¬
liche Dienste leistete und es auch zum Teil verhütete, daß
das dicht daneben befindlicheWohnhaus ein Raub der Flammen
wurde. Die Versicherungsgesellschaft„ Providentia " hat denn
auch solches gebührend anerkannt, indem sie der vorgenannten
Feuerwehr eine Gratifikation von 25 zuerkannte. — In
den Bericht über den am Mittwoch voriger Woche hier abge¬
haltenen Viehmarkt hat sich ein Schreibfehler eingeschlichen,
es muß heißen, es waren aufgetrieben 1650 — 1700 Stück
statt 650 — 700 . — Bei der hier heute stattgefundenen
Prämiierung der Stiere vom Amtsverbande Brake beim
„ Viktoria " -Hotel Hierselbst waren im ganzen 10 Stiere, die
zur Prämienkonkurrenz ausgesetzt waren , vorgeführt . 7 dieser
vorgeführten Stiere wurden prämiiert , unter anderen erhielt
eine erste Prämie von 160 ^ der Stier des H . Rogge zu
Beckum und eine zweite Prämie von 150 ^ der Stier des
H . Frerichs zu Frieschenmoor. Drei der vorgeführten Stiere
konnten keine Prämie erhalten. Den Besitzern der prämiierten
Stiere wird es bei Vermeidung einer Strafe bis zum
doppelten Betrage der ausgesetztenPrämiezur Pflicht gemacht,
die Stiere nicht nach außerhalb zu verkaufen. Die Prämie
wird teils vom Staate, teils vom Amtsverbande bestritten.

Friesoythe , 9. Okt . Dem Vernehmen der „ Vecht.
Ztg .

" nach beabsichtigt der Herzog von Arenberg, der vor
kurzem von den bisherigen Besitzern das Gut Esterwege
käuflich erworben haben soll , das angekaufte Gut persönlich
in Augenschein zu nehmen. Dieser Besuch dürfte die weitere
Folge haben, daß etwas mehr Fluß in die Eisenbahnange¬
legenheitvitro moutes kommt , die seit Jahr und Tag die
Gemüter in Spannung hält.

^ Dinklage , 10 . Oktbr. Im Juli d. I . erregte das
auffällige Gebühren eines Landmanns aus hiesiger
Gegend großes Aufsehen, der in Schlesien und Berlin durch
große Ankäufe und seltsames Auftreten bereits die Aufmerk¬
samkeit der Polizei auf sich gelenkt hatte . Derselbe ist in¬
zwischen zwangsweise nach der Irrenanstalt in Wehnen gebracht
und dort als gemeingefährlichirrsinnig erkannt. Als derselbe
einige Zeit vor seiner Ueberführung durch gefährliche Waffen
und Erscheinen in seltsamer Verkleidung in unserem Orte Auf¬
regung hervorgerufen hatte , wollte der Bezirksvorsteher unter
Zuziehung des Gendarmen und requirierter Hilfsmannschaft
in dem Grote '

schen Wirtshause den Geisteskranken in Schutz-
Haft nehmen. Der hiesige Bauunternehmer H . ergriff die
Partei des Mannes und kam nach einer tumultuarischen Scene
die Verhaftung nicht zur Ausführung . H . , wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt und Befreiung eines Fest¬
genommenen angeklagt, wurde in der heutigen Schöffen¬
gerichtssitzung in Vechta nach Vernehmung einer ganzen Reihe
von Zeugen dieses Vergehens nicht schuldig befunden und
nur wegen Beleidigung des Bezirksvorstehers durch seine bei
dwser Gelegenheit

'
gethanenen Aussprüche in eine Geldstrafe

von 40 Mark und in die Hälfte der Kosten verurteilt . Der
Zwtsanwalt hatte 3 Wochen Gefängnis und 1 Woche Hast
beantragt . -
, Weener, 9 . Okt . Nachdem in dem Orte Middelsten-
bvrgum , ebenso anderwärts , kein weiterer Fall von Cholera
vder einer Erkrankung unter choleraähnlichen Erscheinungen
bvrgekommen ist, wurde der Kreis Weener als seuchenfrei erklärt.

. Bremen , 10 . Okt . Ein furchtbarer Unglücks¬lall hat sich in letzter Nacht aus dem Wasserwerke
zu getragen. Der 22 Jahre alte Arbeiter Louis Bischofs,
hier wohnhaft bei seinen Eltern in der Werdcrstraßc , war
auf dem Wasserwerke bei einer im Freien ausgestellten Thon¬
mühle zur Thonbereitung für den Filterbail beschäftigt. Von
diesem Arbeitsplatz, wo außer ihm noch zwei Arbeiter be¬
schäftigt waren , entfernte sich Bischofs um 3 '/« Uhr, ohne
seinen Mitarbeitern etwas zu sagen. Bald darauf hörten
die letzteren einen fürchterlichen Schrei , sie eilten hinzu und
sahen Bischofs in der etwa 20 Meter von ihrem
Arbeitsplatz entfernten und im Gange befindlichen
Transmissionswelle hängen. Auf ihr Rufen wurde
die Maschine sofort zum Stillstand gebracht, doch war das
Schreckliche schon geschehen . Die gräßlich verstümmelte Leiche
wurde nach dem Leichenhause beim Buntenthorsfriedhofe ge¬
bracht. Wie Bischofs in die Transmissionswelle geraten ist,
konnte noch nicht aufgeklärt werden. Er hatte bei derselben
keinerlei Arbeit zu verrichten.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Unser neues Theater.
Nachdem nun zwei Vorstellungen im neu aufgebauten Theater

stattgefunden , hat sich das anfängliche Erstaunen , namentlich über
die innere Einrichtung des neuen Gebäudes , etwas gelegt , und man
fängt an , den Bau niit kritischem Auge zu betrachten . Eine kunst¬
volle Decke, überaus reichhaltige Logenbrüstungen , ein glänzender
Kronleuchter sind allerdings sehr angenehme Dinge , indes für ein
Theater doch im Grunde genommen höchst nebensächlicher Natur.

Was nützt es, wenn das Auge , durch äußeren Glanz geblendet,
hinterher sehen muß , daß man nur dem rein Aeußerlichen alles
Interesse zugewendet hat , wenn sich das hier gebräuchliche Sprichwort
bewahrheitet „Buten bunt , binnen strunt " .

Die Decke hätte weniger reich ausgestattet sein können , und
manche Verzierungen von untergeordneter Bedeutung hätten ganz
wegbleiben können.

Vor allem andern hätte man in erster Linie bequeme Sitzplätze
schaffen müssen , was leider , wie wir bekennen müssen , nicht ge¬
schehen ist. Schon manche Klagen hat man vernehmen müssen , daß
die Plätze namentlich in den oberen Rängen geradezu unbequem
sind . Ebenso haben Korridore , Foyer , Garderoben und besonders
die letzteren, in denen man sich für sein Geld entweder stoßen,
drängen und schlagen lassen oder eine Ewigkeit warten muß , wenn
man seine Kleidung zurückverlangt , u . s. w . ihre großen Mängel,
des total verbauten Orchesters gar nicht einmal zu gedenken.

Manches kann noch geändert werden , da der Bau noch nicht
vollendet und die Bauleitung noch am Platz und in Thätigkeit ist.

Einsender glauben , daß es am praktischsten sein würde , wenn

sich die Theaterbesucher , nachdem sie die Mängel und Fehler erkannt,

sich mit ihren Wünschen und Beschwerden an die Großherzogliche

Theaterkommission , und zwar schriftlich wendeten . Nur von daher

find Abstellungen der Mängel zu hoffen.
Im Interesse des Ganzen wäre zu wünschen , daß

dies - baldigst und rückhaltlos geschieht!
Mehrere Theaterfreunde.

Aus Mer Wett.
Hamburg , 9 . Oktober. Der Dampfer „Hungaria " ist im

Hamburger Hafen mit den Salondampfern „Blankenese " und

„ Ariadne " zusammengestoßen . Beim „Blankenese " ist der Vorder¬

steven gebrochen. Vom Dampfer „ Ariadne " sind Radkasten und

Heck erheblich beschädigt . Die „Hungaria " hat ein großes Loch an
der Backbordseite davongetragen . Menschen sind nicht verletzt.

Worms , 10 . Oktober. Ein lustiger Gaunerstreich wurde
hier dieser Tage verübt . Von zwei fremden Burschen fehlte es dem
einen an Fußbekleidung , Mittel zum Ankauf waren auch nicht vor¬

handen und so kamen beide nach längerer Beratung auf den Ge¬
danken , folgendes Stückchen auszuführen . Der eine begab sich in
einen Schuhladen , ließ sich Stiefel vorlegen und probierte sie an.
Als er eben ein Paar passende an den Füßen hatte , trat der andere

eiligst in den Laden , versetzte ihm rechts und links ein paar tüchtige
Ohrfeigen lind ergriff wieder die Flucht . Diese schmähliche Be¬

leidigung konnte sich der zum Tode erschrockene Geschlagene doch
nicht ohne weiteres gefallen lassen . Er besann sich nicht lange und
rannte dem Missethäter auf dem Fuße nach . In wilder

Flucht sprangen die beiden die Straße entlang , während der Laden¬

besitzer — neugierig darüber , ob der Beleidigte den Thäter einholen
würde — ihnen nachschaute, bis sie in einer Seitengasse verschwunden
waren . Der Ladenbesitzer wartet noch heute auf die Rückkehr des

Burschen.
Münder a . Deister , lO . Okt. Eine Erbschaftsangelegen¬

heit, die auch weitere Kreise interessieren dürfte , wird , wie mehrere
Blätter melden , hier in den nächsten Tagen zum Abschluß kommen.
Der hier wohnhafte Arbeiter R . entstammt einer alten Adelsfamilie
von R . , von der mancher Sproß Ruhm und Sieg mit deutschen
Waffen errungen hat . Namentlich hat sich in den schlesischen
Kriegen ein nachheriger Generalfeldmarschall v . R . ausgezeichnet.
Der Großvater des R . war Major , mußte aber wegen seiner
Neigung zum Trünke vom Dienste entlassen werden . Da er kein

Vermögen hatte , kam er immer weiter auf die abschüssige Bahn,
sodaß er seine Nachkommen in großer Armut zurückließ. Auch
sein Sohn starb in dürftigen Verhältnissen vor einigen Jahren , und
der jetzt lebende R . mußte bislang ebenfalls sein Dasein durch saure
Arbeit stiften . Nun starb im vorigen Winter in hohem Alter ein

Oberst a . D . v. R . auf seinem in Schlesien gelegenen Rittergute ohne
leibliche Nachkommen . Das ganze Vermögen , in dem prachtvollen
Gute und ca . einer halben Million Mark bestehend , sollte dem

Nettesten der Familie zufallen . Wie sich jetzt herausstellt , ist der

hier wohnende R . der Netteste , dem somit die ganze Erbschaft
zweifellos zufallen wird.

Rom , 9 . Oktober. In Turin trat gestern der bekannte Luft¬
schiffer Charbonet seine Hochzeitsreise im Ballon an . Eine unge¬
heure Menschenmenge wohnte dem Schauspiel bei . Das junge
Pärchen verbrachte die Nacht im Ballon.

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
Berlin , 10. Oktober. Von der Börse. Die Festigkeit der

gestrigen Abendbörsen der westlichen Plätze und hiesiges besseres
Wien aus dem Vorbörsenverkehr vermochten nicht die schon
bei Eröffnung träge Haltung der Börse irgendwie zu beeinflussen.
Nur Italiener lagen fest in Rückwirkung des Vorschußgeschästes,
welches nach Meldungen aus Italien nicht nur den

augenblicklichen Bedürfnissen , sondern auch denen in absehbarer

Zeit entspricht . Im Montanaktienmarkte lag das Geschäft äußerst

still bei kaum veränderten Eröffnungskursen , obwohl die Nach¬
richten aus den Kohlenabsatzgebieten nicht ungünstig lauten.
Die Börse scheint jedoch angesichts der wenig bekannt gewordenen
Resultate über den Erfolg des Kohlensyndikates eine zuwartende
Stellung cinzunchmen . Zudem ist zu konstatieren , daß auf dem
Gebiete des Lokalmarktes , wie in Banken , heimischen Bahnen und
Montanwerten , äußerst geringes Material auf den Markt kommt.

Fremde Bahnen still . Ter Russenmarkt in Noten war schwach.
In zweiter Börsenstundc war das Geschäft lustlos . Nachbörse
schwach. Paris drückte auf Fonds . Privatdiskont 4V» Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 10 . Oktober . Un¬

vorteilhafte auswärtige Berichte haben nachteilig auf die Stimmung
für Getreide gewirkt , der Markt eröffnete daher matt für Weizen,
erlangte aber bei spärlichem Angebot später wieder etwas festere
Haltung . Roggen , der zunächst ein wenig billiger erlassen wurde,
erholte sich vollkommen ; die Spärlichkeit der Anerbietungen von
Waren stützt augenscheinlich den Wert des Artikels . Hafer machte
weitere Fortschritte in der Preissteigerung.

Oldenburg , 11 . Okt. Kursbericht der Old enburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

PCt. pCt.
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . 106,60 —
3 '/ , PCt . do . do . . 99 .50 100,05
3 PCt . do . do . . 85,30 85,85
3 >/ , pCt . Oldenb . KonsolS . 99 100

(Stücke L 100 4lt im Verkauf PCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 128,10 128,90
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,45 107
3 ' /, pCt . de . do . do . . . . 99,60 100,15
3 PCt . do . do . do. 85,30 85,85
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe . 97 97,55
3 '/, PCt . Hamburger Rente . 96,60 —
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101 —
4 PCt . do . do . (Stücke » 100 4t ) . 101,25 —
3 '/, PCt . do . do. 97,60 98.50
3 '/ , pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 100 101
3 '/, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von50004 >t ) 95,95 86,10
4 PCt . Darmstädter do. — —
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 102
3 '/, pCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . 96,60 97,95
3 pCr . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ , PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) — —
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl.) — —
4 PCt . Braunschw .-Pfandbr . d . Hannov . Hypotheken !». 101,50 102,05
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit - Aktien - Bank 160,10 100,65
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank 94,95 85,50
5 PCt . Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 PCt . Borussia -Prioritäten . — —
4'/,pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank - Aktien . 144,50 —

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4"/o Zins vom 1. Jan .) — —
Oldenb . - Portug . Dampfsch . - Reed.-Aktien . . . . 135 —

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 1-II . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 44 . . 168,40 169,20

„ „ London „ für > L. „ „ . . 20,28 20,38
„ „ New-York „ für 1 Doll . „ » . . 4,16 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,80 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher .-Gesellschafts -Aktien per Stück 1450 4t 6.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do . do . 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do . Konto -Korrent 6 pCt.

Märkte.
-stf Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt

wies einen außerordentlich starken Wagenverkehr und eine sehr große
Anfuhr von Schweinen auf . Namentlich waren Sechswochenferkel
in großer Anzahl vertreten , welche durchschnittlich mit 9 — 10 Mk.
bezahlt wurden . Nettere Schweine kostetenbis 60 Mk . Der Schweinemarkt
wurde , trotzdem Aufkäufer anwesend waren , bei weitem nicht geräumt.
Kartoffeln waren diesmal sehr viel am Markt . Als Durchschnitts¬
preis wurden für gute Eßkartoffeln 70 Pfg . pro Scheffel gezahlt.
Obst war in reicher Menge angebracht und Aepfel kosteten je nach
Güte 70 Pfg . bis 1,50 Mk . pro Scheffel . Der Buttermarkt war
reich beschickt . Butter kostete 1,10 — 1,20 Mk . , doch blieb noch ein
gutes Quantum unverkauft . Eier waren sparsam angebracht undkosteten
pro Dutzend 75 — 80 Pf . Der Fleisch- und Gemüsemarkt boten nichts
außergewöhnliches . Kronsbeeren kosteten 30 Pf . pro Liter , Gurken
10 — 15 Pf . pro Stück . Der Wildhandel ging nicht sehr flott , da
Hasen sehr viel anqeboten wurden und zwar im Preise von
1 .50 Mk . bis 3 Mk . pro Stück . Feldhühner kosteten 1 Mk .,
Krammetsvögel 20 — 25 Pf . pro Stück . Von letzteren waren ca.
300 Stück an den Markt gebracht.

Jever , 10. Oktober. Dem heutigen Viehmarkt waren 905
Stück Hornvieh , 142 Schafe und Lämmer und ca. 150 Schweine
zugeführt . Der Handel war gut , doch wurde nicht so viel wie in
letzter Woche , etwa 350 Stück , verkauft . Beste hochtragende Kühe
bedangen bis 400 Mk ., gute 1 '/ -jährige Stiere 200 Mk ., gute
2 '/ »jährige Ochsen bis 200 Mk . , do . 3 '/ -jährige bis 300 Mk . , die
in größerer Anzahl aufgetriebenen jüngeren Ochsen wurden zu
mäßigen Preisen verkauft . Gute 3 '/-jährige Ochsen waren gesucht,
doch nur in mäßiger Zahl vertreten . Der Handel auf dem Schaf-
und Schweinemarkt war ebenfalls gut . Gute Schaflämmer kosteten
wie bisher 12 — 15 Mk . Der Preis für junge , 4 Wochen alte Ferkel
war wieder etwas gesunken , dieselben wurden für 6— 8,50 Mk . ver¬

kauft , wogegen bereits angefütterte Schweine reichlich so teuer wie
am letzten Markt waren , man bezahlte dafür 30 bis 60 Mk . Auf
dem Markte waren 4 Wagen mit Kartoffeln angefahren und wurde

für 25 Liter 1 Mk . gefordert . — Nächster Markt am 17 . Oktober.

Neust , 10. Oktober. Viehmarkt. Auftrieb : 533 Ochsen;
unverkauft blieben 155 Stück . 378 Kühe , Markt nicht geräumt.
Preise : erste Qualität 62 , zweite 59 , dritte 56 Mk . pro 50 KZ
Schlachtgewicht . — Handel lebhaft.

Schiffsnachrichten.
L . Kopenhagen , 10 . Oktober . (Telegramm .) Der deutsche

Dampfer „ National "
, von Libau nach Rouen unterwegs , lief , nach¬

dem er gestrandet war , hier ein . Derselbe erlitt Beschädigungen.
Taucher werden angestellt werden , um die Beschaffenheit des Schiffs¬
bodens festzustellen . _ _

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 14 . Oktober.

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pa stor Partisch.
Garnisonkirche.

. Am Sonntag, den 15 . Oktober.
Gottesdienst (10 '

/z Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.



Fapon von 14 Mark an,
tadelloser Sitz. Illii » » - » im 8 » RI » « VlI » « rs

Rastede . Hausmann Boedecker in Ofen
beabsichtigt sein daselbst belegenes Gasthaus
„Ofenerkrug ", an der Oldenburg-Zwischcn-
ahner Chaussee in Ofen belegen , mit Erb-
kruggercchtigkeit , noch neues geräumiges Gast¬
haus , mit Stall und schönem Garten , sowie plm.
40 Scheffelsaat Weide - und Ackerland , mit
Antritt zum 1 . November er . oder nach Be¬
lieben , aus der Hand zu verlaufen . Dieses
sehr besuchte Gasthaus mit geräumigem
Tanzsalon , wobei auch Handlung und Bäckerei
mit bestem Erfolg betrieben werden kann , ist
zum Ankauf bestens zu empfehlen , auch kann
auf Wunsch der Kaufschilling größtenteils ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kauflustige werden ersucht , am
Freitag , den 13 . Oktober er .,

nachm . 4 Uhr,
im Ofenerkruge anwesend zu sein , um zu
handeln.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande kommen,
dann wird der Ofenerkrug am selbigen Tage
auf mehrere Jahre verheuert und wollen auch
Heuerlustige sich dann einfinden.

C . Hagendorff , Aukt

^ Viodlig lür jeäe llsnskrkm! ! ^

Rastede . Der Heuermann I . F . G.
Schlepper in Hankhausen , an derOlden¬
burger Chaussee bei G . D . Kuck wohnhaft,
läßt , da er wegen Sterbefalls seinen Haus¬
halt aufgeben muß,
am Sonnabend , den 21 . Oktober er . ,

nachm . 2 Uhr:
1 milch. Kuh , 1 Ziege, 2 große und 2 kl.
Schweine , 1 Kleiderschrank , 1 Glas - und
1 Küchenschrank , 1 Spiegel , 1 neuen Tisch,
1 großen und 1 kl . Tisch , 6 neue und 3
alte Stühle, ' 1 eich. Koffer , 1 amerik.
Wanduhr , 1 Weckuhr , 1 Backtrog , 1 Butter¬
karne , 1 Waschbalje , 1 kupf . Kessel , 3 eis.
Töpfe , 3 Eimer , 1 Herd mit Röhren , 1
Gropen - und 1 Bmfkarre , 1 Sense , 1
Haarzeug , 1 Heidsichel , 1 Waage , Hacke
und Forken , 12 Richeln , Brennholz , Torf,
5000 Pfd . Stroh , 30 Scheffel Roggen,
60 Scheffel Kartoffeln , 3 Acker grünen
Roggen und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet
C . Hagendorff , Auktionator.

Oldenburg . Das der Ehefrau des Schuh¬
machermeisters Herm . Hotittg zu Donner¬
schwee , verw . Kreye , und deren Tochter erster
Ehe gehörende , in Oldenburg , hinter der Lehm¬
kuhle Nr . 8 , belegene Immobil , bestehend
aus einem 16 ar 26 gm großen Grundstück
mit einem darauf vorhandenen , zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohnhause , wird am

Dienstag , den 17. Oktober - . I .,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst , Gcrichts-
zimmer I , mit Antritt am 1 . Mai 1894 aber¬
mals zum Verkaufe aufgesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein , sich in
obigem Termine einfinden zu wollen,

Edo Meiners , Auktionator.

Große Möbel-
Auktion.

Oldenburg . Am Montag , den
23 . , und Dienstag , den 24.
Oktober d. I . , an jedem dieser
Tage jedoch nur vormittags,
9 Uhr anfangend , sollen in dem
Lagerhause alte Huntestratze 9
Hierselbst folgende gediegene
Möbel re. öffentlich gegen Meist-
gebot verkauft werden:

3 Plüschgarnituren , 6 Sofas , 6 Sofatische,
12 gewöhnliche Tische, 6 Dutzend Rohr¬
und Rüschenstühle , 4 Dutzend Wiener Stühle,
6 Spiegel , 2 Vertikows , 18 Bettstellen,
mit und ohne Matratzen , 12 ein - und zwei-
thürige Waschtische mit und ohne Marmor¬
aufsätze , 24 Nachttische , 18 Kommoden . 4
Kleiderschränke , 2 Küchenschränke , 12 Küchen¬
stühle , 6 Küchentisckie , 1 Spieltisch , 1 Laden¬
tisch (Tresen ) , 2 Kinderstühle , 2 Wanduhren

^ und verschiedene andere Möbel , sowie 600
Pfund Leim , 2 Torfstreuklosetts und 2 Roll¬
schutzwände.

Die Sachen können ani Sonnabend und
Sonntag vor der Auklion , teilweise auch schon
früher , besehen werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Osternburg . Zum 1 . Nov . zu verm . eine>
möbl . Stube nebst Kammer . Harmoniestr . 11 .

^

>

lln . l( . tteine 'b
mit siem

erspart 50 an Zeit
mit der Hand oderMaschine
fortfällt und durch nur
der vr . K . 8 . kleine s
ständig ersetzt wird . —
weiß und ist vr . X . 8.

8oilN6i ! wL80k86if6

Seliiff
und Geld , da das Waschen
sowie das Bleichen gänzlich
0 ständiges Kochen mit

Sebnellwäsobseifs voll-
Die Wäsche wird blendend
kleines Zcbnelivvasek-
alleu die Wäsche etwa an¬seife garantiert frei von

greifenden Substanzen . In England und Amerika seit Jahren mit den größten
Erfolgen eingeführt . Nur echt zu haben bei:

Herrn L . Fasch.
„ Carl G . Hatzen
„ I . H . Kröger.
„ Agent Königer,

Herrn F . Schauenburg.
,. F . H . Trouchon.
„ Aug . Schellje.
„ Joh . Vofi.

GeMs - EWiL
Heute eröffncte ich in meinem neuerem!

Hause , Haarenstrasze Nr . 30 , neben
Fettwarengeschäft , welches in gewGi
Weise fortgeführt wird , eine ^

^

Oelikstessen -IiandlW
und bitte ich,- mir das bisher geschenkte UM
wollen auch ferner erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll
»kvli . Itr ^ Fli «; i

Gesucht ein Laufbursche.
_ Joh . Bremer.

Oeffentliche Borträge im Saale des Kasino.
Sonnabend , den 21 . Oktober , Herr Prof . vr . 8 . Kotbkin aus bann . Thema : „ Die

deutsche Geselligkeit im vorigen Jahrhundert . "
Sonnabend , den 25 . November , Herr Reichsritter Karl von Vincenti aus Wien . Thema:

„ Arabische Oasenwelt .
"

Sonnabend , den 13 . Januar , Herr Pros . llr . kleine , 8ultbaupt aus 8remen . Thema : „ Die
Illusion der Bühne .

"

Sonnabend , den 3 . Februar , Herr 8mil Milan aus prankturt a/ß/I . Thema : „ Die Neraide .
"

Abonnementskarten L 4 .— für alle Vorträge zusammen werden von der Ferd.
Schmidt 's Buchhandlung (Herrn Segelken) ausgegeben. Die Plätze sind sämtlich nummeriert.
Beginn jedesmal Vstz Uhr abends.

Vorigjährige Abonnenten , welche die innegehabten Plätze wieder zu belegen
wünschen , werden um gefl . Bestellung bis zum Sonnabend , den 14 . d . Mts . , gebeten . Plan
liegt bei der Buchhandlung aus.

_ _ Kaufmännischer Verein „Soll und Haben .
"

Oldenburg . Die Vormünder der minder¬
jährigen Kinder des weil . Brinksitzers Hinr.
Rüben zu Nadorst lassen am
Donnerstag , -en 19. Oktober I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend.
in dem von dem weil . Vater ihrer Pupillen
bewohnt gewesenen Hause daselbst öffentlich
gegen Meistgebot verkaufen:

2 Milchkühe,
2 halbfette Schweine,
5 Hühner und 1 Hahn,
1 Haushund,

1 zweithür . Kleiderschrank, 1 einthür . dito,
1 Glasschrank, 1 Kommode, 1 Tellerborte,
1 Eckborte, 3 Tische , 14 Stühle , 1 Spiegel,
1 Wanduhr , 1 Taschenuhr, 1 Armkorb, 1
zweiräderigen Handwagen , 3 Karren , 1 kl.
Egge , 1 Schneidelade mit Messer , 1 Sense,
Forken , Harken , Spaten , Krabber , 1 Quicke,
1 Backtrog, 1 Scheffelmaß , 2 Hobel, 1 Setz¬
waage , 2 Spannsägen , 2 Flachsbraken , 2
Baljen , 1 Stoßeisen , 1 kupf . Kessel , 3 eis.
Töpfe , 1 Theekessel , 2 zink . Eimer , 2 hölz.
dito , 1 Kaffeemühle , 1 Kaffeebrenner , 2
zinn . Kummen , 4 Rahmtöpfe , 12 Setten,
Kummen , Teller , Tassen , Messer , Gabel und
mehrere sonstige Haus - und Küchengeräte;

sodann : 2 vollständige Betten , 6 Betttücher,
5 Tischtücher , Kissenbezüge , Handtücher , 2
lein . Bettüberwürfe , verschiedene Kleidungs¬
stücke u . s. w . ;

ferner : mehrere Garten - und Ackerfrüchtks » als:
reichl . 2 Scheffelsaat Kartoffeln , V4 Scheffel¬
saat Steckrüben , Kohl , Runkelrüben und
Wurzeln , ca . 7 Fiehmen Roggen,

endlich : 2000 bis 3000 Pfd . Heu , 4 Fuder
Dünger u . s. w.

Nach beendigtem Verkauf soll die
von dem obengenannten weil . Rüben
nachgelassene , zu Nadorst belegene
Brinksitzerstelle , grost 4 iia 81 an 31 qm,
an Ort und Stelle im ganzen oder
geteilt auf mehrere Jahre öffentlich
gegen Meistgebot verheuert werden.

Die Weideländereien können sofort , die
Ackerländereien nach beschaffter diesjähriger
Ernte , die von dem Erblasser benutzte Woh¬
nung am 1 . November d . I . und der übrige
Teil des Wohnhauses am 1 . Mai 1894 an-
getretcn werden.

Kauf - und Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Rastedersüdende . Zu verkaufen : 4 Stück
6 Wochen alte Ferkel.

Töpfer Gerh . zur Mühlen.

Neue Catharinen -Pflaumen billigst bei
M . Dreiser.

Osternburg . Wegen Wegz. noch z . 1 . Nov.
zu vermieten 1 freundl . Ilnterwohnung mit
Gartenland . Wilhelmstr . 2 .

8oquvfor1-, 8rie - , bleufobsteüer - , Xaiser-
allck Scklossksse.

6 . Wonrei , I -sn ^ estr . 20.

Pumpernickel. 6 . « enrel.
Parmessn - Xäse. 8 . Wenrei.
IViaeoaroni. 8 . Wenrei.

Reue Sendung

vorzüglicher Qualität empfiehlt
ÜVl. Meisen,

Osternbnrg , Cloppenburgerstr. 75.

Ein j . tücht . Geschäftsmann , Ende 20cz
seit 5 Jahren im Besitze eines feinen , flottaü
Geschäfts , sucht die Bekanntschaft eines j . ML
chens behufs Verheiratung . Angenehme Er
scheinung und ein dispon . Vermögen va
5 — 6000 ^ erw . Gest . Offerten untg

6 . 8 . des , die Exped. d. Bl.
Landwirtschaftlicher Konsum -Verei»

Altenhuntorf,
e . G . mit unbeschränkter Haftpflicht.

Am Sonntag , den 15 . Oktober , nachmittag;
4 Uhr : Versammlung in Wilkens Gast-
Hause zu Gellen . Zweck : Beratung über Kunst¬
dünger für die diesjährige Herbstdüng,mg
u . a . mehr . Auch Nichtmitglieder haben Zu¬
tritt . Der Vorstand.

Oldenburg«? Nsurerduml
Freitag , den 13 . Oktbr . , abends 6 Uhr,

Mßerordentl . Versammlung
bei Börner.

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
Der Vorstand.

M . Die Fahnenweihe und Ball findet
nicht , wie irrtümlich auf den Karten gedruckt
steht , am 13 ., sondern am 20 . Okt . (Ernte¬
fest ) , im „ Hotel zum Lindenhof " statt.

Nur auf kurze Zeit.

Mus Kusch,
Bremen , Grünen Kamp.

— 120 Pferde . — 250 Personen.
— Ballet . 100 Damen.

Ab Sonnabend , 14 . Oktober , abends 7stz Uhr:
Täglich große Vorstellung.

Hervorzuheben:
Ein hipp . Monstre - Tableau von

»A 50 Hengsten 50 ^
dressiert u . vorgcf . vom Direktor Busch,
Erfinder der Monstre -Dressur.

Der Ruff . Bär Petz als Kunstreiter und
Ringkämpfer mit dem Menschen , sowie die
vorzüglichsten Reitkünstler u . Reitkünstlerinnen,
16 Clowns u . 3 Original -Auguste.

Sonntag , 15 . Oktober , 2 große Vorstellungen,
4 Uhr u . 7 fiz Uhr . Nachmittags 4 Uhr zahlen
Kinder auf allen Plätzen halbe Preise

OMrnilMll
's Hotel.

8 .

Preiskegeln
am Donnerstag , den 12 , Freitag,

den 13 . , und
Sonnabend , den 14 . Oktober.

Es kommen nur Geldpreise zur Verteilung.
Es ladet ergebenst ein

H . Oppermann.

Vsriete -I'deater,
Oppermann s Hotel.

Täglich große

Lpeffalitäteu - UorstelluW
von Künstlern ersten Ranges,

kikuss Programm. Anfang 8 M,
Entree: 1 . Platz , nummeriert , 75

2 . Platz 50 § .
Nur noch kurze Zeit : Auftreten des

gesamten Xiinstlerpersonsls.
Heute : Auftreten neuer Spezialitäten , unter

andern die Duettisten Lebr . vanfeld uL
Fräulein Armond.

Klub Odeon.
Am Sonntag , den 15 . Oktober 18M

« »II
im Klublokale,

Hi « », . Eversten.
Entree 50 Pfg . , wofür

freier Tanz.
Anfang 6 Uhr . Der Vorstand . ^

Am Sonntag , den 15 ., und Montag , den
16 . Oktober:

Großes Preis- u. üon-
lrurretff -Kegeln.

1 Preis : ein gutes Klavier.
Anfang 3 Uhr nachmittags.

_ I . Millers.

Zwischen «!;« . Sonntag , den 15. Oktober:

Tanzmusik,
wozu einkadct D . Stnlken . I

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwerruch : v . Scharf in Oldenbrg, Peteriirare 5.

Rostrnp . Am Sonntag , b . 15 . Oktober:
6 im 88 k 1 anrg 686 l! 8 eliAf 1 ,

wozu ergebenst einladet Fr . zu Klampen.

Großheyogliches Theater.
Donnerstag , den 12 . Oktober 1893.

2 . Vorstellung im Abonn.
Die Schauspieler des Kaisers.

Drama in Z Akten von L . Wartenburg.
Hierauf : Fritzchen und Lieschen.
Operette in 1 Alt von P . Henrion.

Musik von I . Offenbach.
Kasscnöffnung 6 stz Uhr . Anfang V Uhr.
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Vom Saume des Sellens.
Ktz) Roman von Herman Thom.

. . , (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung und Schluß .)

In diese Gedanken versunken , vernahm Klara plötzlich
Schritte , dre ehren Herzschlag stocken ließen.

„ Wer war das ? !"

Langsam wandte sie sich um — Robert stand unter dem
Eingänge der Laube.

Eine lange Weile blieben die beiden Menschen unbeweg¬
lich. Eine Flucht war unmöglich . Aber Klara dachte auch
nicht daran . Wie eine Lähmung lag es über ihr ; sogar ihre
.ausgestreckte Hand , die eben eine Rose in die Vase stecken
wollte , blieb in derselben freischwebenden Lage.

„ Ist es eine Vision ? "
fragte sich Robert betäubt.

„Kann das Wirklichkeit sein , oder bin ich von neuem krank
geworden ? "

Er lehnte sich atemlos gegen das Holzgitter der Laube,
schloß die Augen und öffnete sie wieder .

"

„ Klara !" murmelte er bebend , halb bewußtlos vor Auf¬
regung.

Sie schwieg ; kein Laut wollte sich ihrer Kehle entringen.
Die Hand mit der Rose sank langsam , als wäre sie von
Holz , an ihrer Seite herab , die Finger öffneten sich, die
Blume fiel zu Boden.

Da begann er schwankenden Schrittes näher zu treten.
Sie regte sich noch immer nicht ; nur die Hand legte sie auf
die Brust , als sei sie am Ersticken , und jetzt schlossen sich
ihre Augen , wie wenn sie im Begriffe wäre , das Bewußtsein
Zu verlieren.

Ein Ungeheures , Unfaßbares umbrauste den Mann , der
vor ihr stand , hob ihn weit hinweg über die enge Erde , um¬
wogte ihn wie ein stürmisches Meer , breitete sich vor ihm
aus wie ein sonnedurchglänztes Märchen ! Staunender Jubel,
ungläubiges Entzücken , nagende Angst , daß das Märchen in
nichts zerrinnen könnte ; aufjauchzende Hoffnung , grenzenlose,
demütige , fast anbetende Dankbarkeit mischten sich in den
zitternden Ton der mehr gestammelten , als gesprochenen
Worte:

„ Du liebst mich auch jetzt , Klara ? "

Der Klang seiner Stimme schien sie ins Leben zurück¬
zurufen . Einen Augenblick kämpfte die Scham in ihr . Allein
sie hörte das Beben seiner Stimme , sie hörte alles heraus,
was darin lag.

„ Ich liebe Dich auch jetzt ! "
flüsterte sie leise , fast un¬

hörbar und ohne aufzusehen.
Da glitt der Mann zu ihren Füßen und küßte den

Saum ihres Kleides . — — — - -

Einige Zeit verging . Wer will sagen , wie lange es war?
Die beiden selber wußten es nicht . Plötzlich ließ Robert
Klara heftig aus seinen Armen . Leichenblässe bedeckte sein
Gesicht , während er hastig von ihr forttrat.

Sie war ihm doch verloren ! Ihr Herz , dieser uner¬
schöpfliche Born der Liebe — es gehörte ihm . Er war frei —

sein Weib hatte ihn freiwillig und ohne seine Schuld ver¬
lassen , das Gericht die Scheidung ausgesprochen — weder

Religion , noch Gesetz hinderten ihn , ein neues Band zu
schließen . — Aber es gab ein anderes!

Er hatte es nur vergessen ; in dieser Stunde hatte er
es zu vergessen vermocht!

„ Vergieb mir — ich bin — Du weißt . . .
" stammelte

er in abgebrochenen Sätzen ; „ ich kann niemals . . .
"

„ Robert ! " rief Klara , ihn unterbrechend . „ Was
kümmert es mich , wie kurzsichtige Fremde von Dir denken ? !
Eine Welt , die wir nicht brauchen ! "

Er erhob die Augen und sah sie an . Ihr Blick be¬

gegnete dem seinen . Er sah sie lange mit einer unaus¬

sprechlichen Zärtlichkeit an.

„ Gott segne Dich ! " flüsterte er endlich , aber ohne ihr

nahe zu treten . „ Gott segne Dich ! "

„ Robert ! " rief Klara noch einmal außer sich.
Allein zermalmt wandte er sich hinweg . „ Dann wäre

ich wirklich ein Elender, "
sagte er dumpf und mit Anstrengung,

„ Du glaubst das nicht von mir , Klara ! ? "

Sie stand schweigend , die Arme über der Brust gekreuzt,
wie eine Dulderin . Sie fühlte , daß er Recht hatte , daß sie
an seiner Stelle ebenso handeln würde , daß er unter diesen
Umständen an ihrer Seite niemals Platz finden konnte . Un¬
bewußt starrten ihre Augen in die Ferne , als suchten sie dort
Hilfe , Rettung.

Robert hatte sich kraftlos auf die Bank gesetzt und ver¬
deckte das Gesicht mit den Händen.

Da knirschte , wie einst , der Kies unter dem Tritte eines
Fußes und Wilhelm wurde sichtbar , der etwas weißes in der
Hand hielt.

Erschrocken und verwirrt blieb der alte Diener stehen,
als er so unvermutet seinen Herrn hier erblickte . Klara war 's,
die er suchte , ihren Rat einzuholen.

„ Ein Telegramm — aus Berlin — " stotterte er unsicher.
Wie im Traume trat Klara auf ihn zu . Mit jener

wunderbaren Ahnung , die in den inhaltsschwersten Augen¬
blicken unseres Lebens mitunter plötzlich über uns kommt,
sah sie durch das verschlossene Blatt hindurch , was es enthielt,
und als ihre zitternden Hände es aufrissen , zeigte es sich,
daß sie sich nicht getäuscht!

Das Telegramm kam von dem Bankier und enthielt drei
kurze Sätze:

„ Dieb entdeckt , Brillanten wiedergefunden , Näheres
brieflich .

"

Am anderen Tage lag Klara im Typhus . Die un¬
geheure Aufregung mochte den Ausbruch der Krankheit um
ein weniges beschleunigt haben , die sie von Robert geerbt und
deren Keim sie längst in sich trug.

Kaum viel weniger verzweifelt als Robert gebärdete sich
der Arzt.

„ Ich Esel ! " rief er wiederholt gegen sich selbst wütend,

„ ich alter Esel ! Warum habe ich zugegeben , daß sie im

Schlosse blieb ! Zugegeben , daß sie ihn pflegte ! " — Als
ob er es hätte hindern können!

Er widmete Klara eine Sorgfalt , als wäre sie sein
eigenes Kind . Im vollsten Sinne des Wortes kämpfte er
um ihr Leben.

Der alte Wilhelm war den ganzen Tag nicht von der

Thür des Krankenzimmers wegzubringcn.
Robert hatte an Julius telegraphiert , und zwar in

seiner Eigenschaft als Verlobter Klaras . Rosa , die einem

freudigen Ereignis entgegensah , konnte zwar ihre Schwägerin
nicht pflegen , aber ihre Mutter begleitete statt ihrer den

Schwiegersohn und brachte ein mütterliches Herz mit.
Der Himmel erwies sich der Vielgeprüften gnädig.

Klara genas und erholte sich verhältnismäßig rasch.
„ Ich habe sie Ihnen gerettet ! "

sagte der Doktor an dem

glücklichen Tage , da hierüber kein Zweifel mehr walten konnte,
fast zornig zu Robert . „ Aber nun geben sie Acht auf sie ! "

„ Ja , ja,
" murmelte Robert , unter Thränen lächelnd ; „ wie

wenn sie von Glas wäre ! "

Zehntes Kapitel.
In Berlin ging inzwischen der Name Blendheim noch

einmal von Mund zu Mund . Alle Welt sprach ihn voller

Teilnahme und Sympathie aus ; und die seinerzeit am meisten
gewispert und gedeutet , versicherten jetzt am lautesten , es sei
ihnen nie in den Sinn gekommen , im Ernste die Ehrenhaftig¬
keit dieses Mannes zu bezweifeln ; sie hätten immer gewußt,
daß die Geschichte sich aufklären würde , wenn auch niemand
eine so romanhafte Entwicklung voraussehen konnte.

In ihrer Villa zu Wiesbaden hatte die Dienerschaft , welche
des Morgens das Boudoir in Ordnung bringen wollte , Camilla
tot und blutüberströmt auf dem Teppiche liegend gefunden;
neben ihr die Leiche eines jungen unbekannten Mannes , in

dessen Brust noch der Dolch steckte, mit dem er ihrem und

seinem Leben ein Ende gemacht.
Auf dem Tische — demselben Marmvrtische , auf welchen

Camilla damals ihren Fächer geschleudert — lag ein an die

Polizeibehörde gerichteter Brief , in welchem der Fremde sich zu

dem Juwelenraub bekannte , den ganzen Vorgang bei der That
erzählte und schließlich den Ort angab , an dem er in einer der

letzten Nächte die Steine vergraben hatte , damit sie nach seinem
Tode nicht Unberufenen in die Hände fallen könnten , und wo
man sic auch vollzählig vvrfand . Nicht einer fehlte — ob¬

wohl der , in dessen Besitz sie Monate hindurch gewesen —

notorisch gedarbt hatte.
Rätselhaft , wie das ganze Gebaren des Mannes , blieb auch

sein Eindringen in die Villa . Die Thür des Balkons war dies¬
mal noch am Morgen fest verschlossen , und auch sämtliche
Fenster zeigten sich durch verriegelte Läden geschlitzt . Es
mußte angenommen werden , daß es dem Fremden trotz der
zahlreichen Dienerschaft gelungen war , sich schon am Abend
vorher einzuschleichen und im Hause selbst verborgen zu halten.

Ganz Wiesbaden geriet in die größte Aufregung , und
der Telegraph trug noch am nämlichen Tage die sensationelle
Schreckenskunde nach allen Richtungen.

Es war der sechsundzwauzigste August , nicht der vierund -^

zwanzigste . Wahrscheinlich hatten Umstände das furchtbare
Vorhaben erst an diesem Tage ermöglicht . Camilla ' s Wach¬
samkeit mochte es bis zum vierundzwanzigstcn vereitelt haben;
nachdem aber dieser bedeutungsvolle Tag ruhig vorüber-
gegangen war , hatte wohl der Leichtsinn wieder die Oberhand
in ihr gewonnen und sie in ihren Vorsichtsmaßregeln nach¬
lässiger sein lassen . Die in Thränen aufgelöste Madame
Dumont sagte aus , während sie durch einige Zeit stets die
Nächte in dem Schlafzimmer der Baronin habe zubringen
müssen , sei diese gerade in der Nacht vor dem Morde zu
ihrer früheren Gewohnheit , allein zu schlafen , zurückgekehrt.

* -1«
*

Im Spätherbste desselben Jahres — es war ein milder,
sonniger Spätherbst — saßen ans der Terrasse eines Hotels
im südlichen Baiern ein Herr und eine Dame , die erst vor
Kurzem angekommen waren , um , so lange es die Witterung
noch erlaubte , die stärkende Alpcnluft zu genießen , und deren
Blicke jetzt auf dem zauberhaft schönen See ruhten , der sich
vor ihren Augen ausbreitetc und dem der herbstliche Farben¬
reichtum seiner User gegenwärtig noch einen stimmungsvollen
Reiz mehr verlieh.

Die Terrasse war um diese Stunde völlig einsam . Das
Hotel barg überhaupt nicht mehr viele Gäste ; bloß zwei
reizende Kinder spielten in einer Ecke an einem Tischchen.
Die Dame konnte daher ungescheut den Kopf an die Schulter
ihres Gatten lehnen und dieser den Arm um ihren Leib
schlingen . Wie die Beiden so saßen , still versenkt in die Schön¬
heit der Natur und in das innige Gefühl ihres Beisammen¬
seins , machten sie so recht den Eindruck von Menschen , die
sich ausruhen . Wie sehr sie dieses Ausruhens bedurften , das
zeigte schon ein flüchtiger Blick auf ihre Züge.

Sowohl das blasse sympaihische Antlitz des etwa fünfund-
dreißigjährigen Mannes , als das feine anmutige Gesicht der
braunhaarigen Frau , die vielleicht siebenundzwanzig Jahre
zählen mochte , sprachen von tiefen seelischen und körperlichen
Erschütterungen , die über sie hingegangcn sein mußten und
wohl auch jetzt noch leise in ihnen fortlebten.

Ein alter Diener erschien und brachte einen Brief.

„ Vom Doktor, "
sagte der junge Mann erfreut , indem

er das Schreiben erbrach . Nachdem er es durchflogen , reichte
er es lächelnd seiner Frau . „ Er fragt , wann wir zurück¬
kommen ; — es sind genau sechs Tage , daß wir abreistcn .

"

Auch Klara lächelte.
„ Wenn wir wieder daheim sind,

"
entgegnete sie heiter,

„ wollen wir diesen treuen Freund recht , recht verwöhnen;
nicht wahr , Robert ? "

Ihr Mann nickte ihr bewegt zu.
„ Du , ich habe die neue Mama sehr lieb, " sagte in¬

zwischen der kleine Knabe am Tischchen zu seiner jüngeren
Schwester.

„ Ich habe sie aber noch lieber ! " erklärte das dicke
Mädchen mit ruhiger Bestimmtheit .

"

„ Nein , Dorl , das ist nicht möglich .
"

MMgen.
Nachfuge.

In der am 13 . Oktober d . I ., nachmittags
2 Uhr, in Doodt s Etablissement be¬
ginnenden Rachlatz -Auktion kommt ein gut

erhaltenes Hochrad mit neuer Laterne

und 2 Hängelampen mit zum Verkauf.

_ E . Memmen.

Verpachtung
in Tweelbäke.

Der Köter Joh . Maas in Tweelbäke , am

Schulwege , beabsichtigt seine Köterei, bc-

stehend aus ca . 30 Scheffels . Ackerland , 4 Juck

Grünte und Wiesenland beim Hause , 9 Jück

Weideland , 10 Jück Mühland und Torfmoor,

nach Wunsch des Pächters , geteilt oder tm

ganzen , mit Antritt zum 1 . Mai 1894 aut
6— 10 Jahre zü verpachten.

Pachtliebhaber wollen bzs spätestens den
1 . November d . I . mit Maas oder den Unter-

Mchneten unterhandeln.
._ _

F . Harms.

Eversten . Zu verk, ein dreijähr . Pferd.
Fr . LSiechmann.

Landstelle fu verflachte».
Ipwege . Meine zu Ohmstede , kaum

3,4 Stunden von der Stadt Oldenburg be¬
legen ? Hansmannsstelle will ich anderweiten
Ankaufs wegen mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
oder auch früher auf längere Jahre unter der
Hand verpachten . Die Stelle besteht aus über
50 Jück kultivierten größtenteils Wiesen - und
Weideländereien , bester Bonität . Reflektanten
wollen sich gefälligst baldigst an mich wenden.

Gerh . Köster.
Osteruburg . Zu verkaufen : 1 neues

Bett , 1 Bettstelle mit Matratze , 3 Tische , 1
Waschtisch , 1 Lehnstuhl , 4 Stühle , 1 Regu¬
lator , 1 Wanduhr mit Wecker , 1 Spiegel,
Bilder , Regentonnen , 1 Karre , 1 Bank , 1
Hühncrstall zum Abbruch , Hühner und viele
sonstige Gegenstände.

Wilhelmstratze Nr . 8.

8 ollgarn,
in 4 - und b - fach , nur gute Qualitäten , halte
von 2 .10 ^ bis 4 .40 ^ das Pfd . bestens
empfohlen.

Achternstr. 44. H. Etters.

Sämtliche Neuheiten in Putzartikeln
für die Herbst - und Wintersaison sind
eingetroffen.

Original -Modellhüte zur gefl . Ansicht.
Garnierte Hüte in größter Auswahl und
in jeder Preislage halte bestens empfohlen.

Ach, ° - nftr . 11 . ^ KI6N8.

Untersielizcngc
und Wollwaren , als : Caputzen , Westen,
Kragen , Tücher , Gamaschen , Knie¬
wärmer , Leibbinden re. in großer Aus¬
wahl und billigsten Preisen.

Achternstr . 44.
_ H . Etters.

Oldenburg . Zu vermieten eine Wohnung
mit Ackerland zu Eversten , znm 1 . Nov . d . I.

_ F . Lenzner.
Billig zu verkaufen : Duette für zwei

Violinen , sowie Hebungen für Anfänger.
A . Deppe , Zicgelhofstr. 20.

Zu verkaufen : Ein Haufen Dünger.
Schützenhofstratze 13.

«

KemeWaschmaschme
.erreicht in Schonen der Wäsche , Zeit¬

ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

Martin s Patent-
Waschmaschine,

genannt der „ Wäschcschoner " .
Die Maschine empfiehlt sich durch

solide 'Ausführung und durch ihre vor¬
zügliche Güte.

M . L. Neyerst« ach,
Special -Maschinen -Geschäft.

kullv . llsllerbiecie,
Agentnr und Kommission.

- Olclkndui - g i . 6r . ,
. .

Ziegelhofstr . 74.



kssinosssl.
Sonnabend , 14 . , u . Sonntag , 15 . Okt.,

NUl' 2 >V6! V0N8t6ÜUNg6N
mit sensationellem Programm von

Hom68 uncl
Neue hier noch nie gezeigte Experimente

auf dem Gebiete der Psychologie, Willens¬
beeinflussungen, Anamnestik, Somnambulis¬
mus , Gedankenübertragung und Spiritual-

Manifestatious.
Zum ersten Male in Europa:

I . Platz nummeriert 2 II . Platz 1
Anfang Vs8 Uhr.

Billettvorverkauf in der Expedition der
„ Oldenburg . Anzeigen.

"

Besten schweren , durchaus trockenenMa¬
schinentors liefereunter Garantie in / >,
Vs und Ist Waggvnladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher ökk 'äl ! . IVIkkNî kll,

Nr. 44,_ Bahnhosstr. 13.

r !Knaben-Anzüge,
Knaben -Mäntel,

Winterhosen , Winterblonsen
empfiehlt

Theodor Meyer , Oldenburg,
Schütlingstr . 8 .

Bei Bestellungen bitte genaue Adresse
anzugeben. Auswahlsenduugen bereitwilligst.

Honig in Fässern und Wachs kauft
I . B . Harms.

Kneip
' svlitz Kur.

Selbstgietzsr, g-»°»
nach Vorschrift, für den Hausgebrauch.
empfehlen

8 . ssortmann L Oo . ,
_ Langestraße21.

^
3

^
8o !i3tr

60. Luöags . Llit 27 Lbdilä . ? rsis 3 Llsrk.
I ŝss S3cksäsr, äsr an äsu k'olgsu solodsr I âs-
tsr isiäst , lausonäs veräsnlien demselben
ikrs W

^
6äselisr5te!!ung . doLislionäured

^ luux.

F nr Kettungnon Trunksucht!
L ^ versend. Anweisung nach 17jähriger
Ms approbierter Methode zur sofortigen
W radikalen Beseitigung, mit, auch ohne^ Vorwissen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung , unter Garantie .

"HW Briefen
sind 50Psg . in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere, „ privat -Anstalt Villa Oliristina
bei Läokingon , Baden .

"

E , « « „

22 - ^

Ersetzt die Muttermilch;
ist darum Kindern , die
entwöhnt werden , nn

entbehrlich.

Ist unbedingt
verdaulich , verhütet
darum Brechdurchfall.

- entb ehrlich . j I !-

aöe rncr n ns HAinö errneh t'
- Bildet Kiinwkn 1 man I Wirkt ungemeinBildet Knochen ; man

gebe es daher Kindern,
die an englischer Krank-
_ heit leiden.

Wirkt ungemein
stärkend , man gebe
es allen schwachen

Kindern.

Zeugnis ! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter
Zeit viele Versuche angestellt und es verwandt: 1 ) als
Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2) als alleiniges
Material zur Herstellung von Suppen sin- größere
Kinder . Mit den Erfolgen bin ich so gut zufrieden,
daß ich die Zugabe von Gneswassersuppe für Säug¬
lingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlstippe
ersetze und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von
Getreidemehlsuppe nur noch Ihre Hafermehlsuppe
verwende . Hochachtungsvollst Ihr ergebenster

gez. Uffelmmm,
Professor und Direktor des Hygien . Instituts.

Rostock, 16 . April 1892.
Ueberall

Für alle Plätze , event. Provinzen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns werden für
den Verkauf meiner

Vievscherum - Regulsttoven
(unentbehrlich für Gastwirte ) tüchtige, in den Gastwirtskreisen gut eingeführte Vertreter ge¬
sucht . Leichter, lohnender Verdienst. Gefl . Offerte an Heinrich Reichelt in Warnsdorf
in Böhmen erbeten

^ ^ ff ^

Medizin -Bitter.
! Dieser weltberühmte Medizin -Bitternur
! allein echt fabrieiert von lulius 8cliütron-
^ ciorl in Köln a . Rh. ist unstreitig der R
! beste Magenbitter, , welcher fabriciert wird , G
I welches hiermit zum Wähle der Mensch- K

heit bestätigen : R
Dr . Joh . Müller , Medizinalrat , Berlin , D

' (Q. 8 .) Dr . Levere, Oberarzt , Paris . A
Dr . A. Groyen , Oberstabsarzt , Ham - W
bürg . Dr . Lewosky, Stabsarzt, Peters- W
bürg , (Q . 8 .) Dr. Heß, Berlin , königl. D
preußischer appobierter Apotheker I . Kl . G
und gerichtl. vereideter Chemiker und A
Sachverständiger . I

Zu haben Pr . Vi Ltr . ^ 3 .— , 74 Ltr. W
^ 2 .50 , Vs Ltr . ^ 1 .80 , V4 Ltr. U

1 .— in meiner Hauptniederlage bei M
dem Herrn Carl Dinklage in Oldenburg. W

luiius Lobülrenllorf. ^

Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke,50 ÜK ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Camiel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ ,. —.80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 üZ in einem Posten ; bei weniger als
500 KZ erhöhen sich die Preise nm 10 H
für 50 ÜA.

Oldenburg, 1 . September 1893.
VI«

Oldenburger
Möbel - Magazin

der vereinigten Tischlermeister
in

O 8 - K V Ni ßs SL L* Kz
Heiligengeiststr. 32.

Größtes Lager dauerhaft u . elegant gearbeiteter
Möbel in Mahagoni , Nuszbanmu . Eichen.

Große Auswahl in
Polster -Möbeln aller Art, sowie in Spiegeln,

lackierten Möbeln u . Rohrstühlen,
l- ioiorung vollständigerrimmoroinriohtungon

naoh Angsbo.
Obiges Lager halten zu billigen aber festen

Preisen bestens empfohlen.
Bei Lieferungen nach auswärts übernehmen

wir die Garantie des fehlerfreien Transports
Der Vorstand.

Vas Ltrsssburgor

uwmi -Vsreili>
Versanö - Kosokäft

empfiehlt seine pariser Original -Ware
Ansführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 ^ . 6 . Xröning, Ltrsssburg i . L.
^ itkei ' - Unlkni ' iekl

erteilt
A . kranökorst , Zitherlehrer,

Nelkenstraße 7» .
Habe 15 —20 Minorka - Küken (Mai-

bru t) zu verkaufen . Don nerschweerstr. 7.
Ein neuer Gärtnerwagen billig zu ver-

F . Wemmie , Westerstr . 1 .

M

Wringmaschinen,
welche wirklich die Wäsche schonen,
empfehle in feinsterPrima -Ware mit
bestem Para - Gummi in 33 om
Breite zu

20 mit Kammrädern,
^ 18 ohne Kammräder.

M. L. Neyersbach.
Special -Maschinen-Geschäft.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Langestr . 19.

Oldenburger
Möbel -Magazin,

86ilig6Ngö >8i8tl - . 32.
Zu bedeutend ermäßigten Preisen sollen

verschiedene ältere , gut u . dauerhaft gearbeitete
Möbel , als:

Sofa 's , Stühle, Tische,
Schränke, Spiegel rc.

ausverkauft werden.

Wugendeckeik
aus Segeltuch

liefert fertig, nach Maß
Onr ! VlßlUb ! , Nadorsterstr . 12.

^ ^ »

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

Keünjks,
Weinhandlnng , Oldenburg.

Neu ! KZK ^ l »ßI ^ ,R - ß Neu!
schneeweist trocknet alle Wäsche beim Gebrauch
vonStarke sr Co.

Krystall-Wäsch -Bläue.
Dieselbe fleckt nicht und streift nicht, über¬

trifft überhaupt in jeder Beziehung alle
anderen Bläue. Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus, Osternburg, Cloppenburgerstr.,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreterf . d .Herzogtum' Oldenburg u. Umgegend ; ferner zu haben bei
Gebr . Schäfers , Oldenburg , Langestr. 68 ,
in Osternburg bei GastwirtAug. Becker,
Drielakerfußweg , E . Epkes, Ulmenstraße8,
GastwirtLamken , Kreyenbrück , FrauK. Bohl¬
mann, Haareneschstr., D . Paradies, Eversten.

Weitere Wiederverkäufer gesucht!

Weinsiub«
äusterer Damm 4.

ümiüt°
mit äsr

ln Qualität,
keillüeil,

ZsettreichLum
Ullck

Xvntralitäl nuübtzitvotkon . ^

Lrköbt unll K<ni8ervisrt itis
boliönlisit u.

ckee ll -int,
verfeinert üsn leint,

beseitigt slls
II » litiin >rvi » li «; Iikeitvn,lilI

ivirkt ^
snrsgenü auf itis gaut.

füpklisvamen-Ioilette.

kluv gapantikpt äollt
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Zwifchenahn. Ich suche noch einige
Scheffel gute Einmache - Birnen zu
kaufen. G . Hohorst.

Für ein lebhaftes sn gros-Geschäft wird
ein junger Mann , der thätig , solide und
ein guter Verkäufer ist, und der bereits Ost¬
friesland und Oldenburg bereist hat , als
Reisender gesucht.

Reflektanten wollen ihre Offerten mit Ge-
haltsansprüchen nebst Zeugnisabschriften unter
K . Q 489 in der Expedition dieses Blattes
niederlegen.
Hl uf sofort einSchuhmachergehilsebes dauernde
^ 4 Arbeit. Lindner L Lücken. Ziegelhofstr . 76.

Malergehilsen
sucht_ B . M . Harms , Norderst . 6 .

Gesucht. Zum 4. Novbr . d» I . ein
tüchtiges Stnndenmädchen.

._ Langenweg 4.
Gesucht zu Novbr. ein gewandtes junges

Mädchen, schlicht um schlicht, welches den
Haushalt erlernen will . Näheres in der
Expedition der „ Elsflether Nachrichten " in
Elsfleth.

Oldenburg. Anzuleihm gesucht.
Zum 1 . November d . I . gegen durch¬
aus sichere erste Hypothek15,000
12,000 ^ und 10,000^ zu 47°
Zinsen . Auskunft ertheilt
_ _ I . A . Calverla.

Oldenburg. Anzuleihen gesucht.
Zum 1 . November d . Z . gegen durch¬
aus sichere erste Hypothek 5000
und 4000 ^ zu 47° Zinsen. Aus¬
kunft ertheilt

Zu belegen Fonds - Kapitalien zu
3, « o/o Zinsen , sowie 15,000
10,000 5 - 0000 . ./<! . 5000 . //.
0 —7000 ^ 3000 . L , 2000 ^ ,1800
und 1200 zu 374 bis 4 °

/o Zinsen.
« . tta88klbor8l, Rstllr . , kl . Kirchenstr. 9.

Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.
Personenbeförderung.

Abfahrt von Oldenburg : l Abf . v . friedridisfebn:
Sonntag : vm. 6.rs ll Uhr , ^ Sonntag : vm. 7, nm . t Ubr,

nm . s Uhr,
Mittwoch : . vm. 7, nm . 5 Uhr,

nm . » Uhr,
Mittwoch : vm . 6.1 >, nm. 2.—

Z.— j Sonnabend:

Verlag und Druck von B. S ch »;rjf, für die Redaktion verantwortlich: O . Scharf in Oldenburg, Peterstrrße 5.
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